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2011 war in der Tat ein Jahr vieler 
folgenschwerer Ereignisse rund um den 
Globus. Und für die Recyclingindustrie war 
es das Jahr, in dem wir uns in Europa nach 
jahrzehntelanger Lobby-Arbeit endlich vom 
Abfallregime lösen konnten. Für Eisen-, 
Stahl- und Aluminiumschrott wurden bereits 
„End-of-Waste”-Kriterien eingeführt, und 
zum jetzigen Zeitpunkt sind die Bemühungen 
der Industrie, für Kupfer und Altpapier ein 
vergleichbares Ergebnis zu erzielen, schon weit 
voran geschritten. Zukünftig werden wir vielleicht 
ähnliche Entwicklungen in der Gesetzgebung in 
anderen BIR-Mitgliedsstaaten und -regionen der 
Welt beobachten können. 

Ich bin sehr stolz darauf, im Mai 2011 in 
Singapur zum Präsidenten des BIR gewählt 
worden zu sein. Über viele Jahre hinweg durfte 
ich innerhalb des Verbandes repräsentative 

Funktionen übernehmen und darüber hinaus 
von 2008 bis 2011 als Schatzmeister fungieren. 
Diese Erfahrung hat mir ein umfassendes 
Verständnis unserer Organisation beschert, und 
ich glaube zu wissen, was unsere Mitglieder von 
uns erwarten. 

Gemeinsam mit unseren Vorstandsmitgliedern 
und den anderen Führungskräften des 
BIR widme ich mich mit allen Kräften der 
Weiterentwicklung unserer Organisation.  
Das BIR ist die Weltorganisation der Recycling-
industrie. Ich sehe eine sehr wichtige Aufgabe 
darin, die bisher – hauptsächlich von unserem 
Sekretariat in Brüssel geleistete – gute Arbeit 
fortzusetzen und uns die Anerkennung der 
weltweiten Öffentlichkeit für unsere Rolle  
als die Organisation zu gewährleisten, die  
„die führenden Rohstofflieferanten der  
Zukunft” vertritt. 

Einige Worte des Präsidenten

2011:
 Das Jahr, in dem der Welt bewusst wurde, dass man sich nicht unbegrenzt Geld 
leihen kann, denn eines Tages muss man es zurückzahlen! 
 Das Jahr, in dem Japan mit katastrophalen Folgen von einem massiven 
Erdbeben und Tsunami getroffen wurde. 
 Das Jahr, in dem sich in einigen Ländern Nordafrikas und des Mittleren Ostens 
das Volk für Demokratie und Menschenrechte einsetzte. 

Björn Grufman, Präsident des BIR

 „Das BIR ist die Weltorganisation für die 
Recyclingindustrie. Ich sehe eine sehr wichtige Aufgabe 
darin, die bisher – hauptsächlich von unserem Sekretariat 
in Brüssel geleistete – gute Arbeit fortzusetzen und uns die 
Anerkennung der weltweiten Öffentlichkeit für unsere Rolle 
als die Organisation zu gewährleisten, die „die führenden 
Rohstofflieferanten der Zukunft” vertritt.“ 



BIR JahResBeRIcht 2011 PAGE 3

Zum BIR gehören viele wichtige 
Mitgliedsorganisationen aus vielen staaten  
der ganzen Welt, die aktiv dazu beitragen, 
das BIR zu der stimme der globalen 
Recyclingindustrie zu machen. 

Das BIR wurde vor mehr als 60 Jahren 
gegründet und in den vergangenen Jahrzehnten 
von einer großen anzahl hochtalentierter 
Vertreter der Recyclingindustrie weiterentwickelt. 
als Präsident bin ich mir dessen bewusst, 
dass ich dafür verantwortlich bin, diese 
entwicklung weiter voranzutreiben. so müssen 
wir beispielsweise die anzahl unserer Mitglieder 
erhöhen; wir müssen auch neue Mitglieder 
aus anderen teilen der Welt gewinnen; und 
wir müssen dafür sorgen, dass sich die 
Führungsebenen des BIR aus Vertretern so 
vieler verschiedener Regionen der Welt wie 
möglich zusammensetzen. 

Die globale Recyclingindustrie braucht 
entwicklungsspielraum – und zwar mit einem 
gesunden Maß an Rentabilität – um ihren 
wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Gesellschaft 
der Zukunft weiterhin leisten zu können.  
Wenn die entscheidungsträger aller Länder der 
Welt mit Informationen versorgt werden, die die 
Bedeutung unserer Industrie unterstreichen, 
und wenn sie daraufhin die Notwendigkeit 
anerkennen, ihre entwicklung zu fördern, 
dann ist uns die entscheidende Rolle in dieser 
nachhaltigen Gesellschaft der Zukunft sicher. 

Wir werden das BIR zu der stimme der 
Industrie schlechthin machen. Wir werden 
unsere Kongresse zum besten internationalen 
Businessforum unserer Industrie ausbauen.  
Wir werden unsere Mitglieder mit akkuraten und 
wichtigen Informationen von höchstem Nutzen 
versorgen. Und vor allem werden wir unsere 
Mitglieder weiterhin unterstützen, wo immer 
unsere hilfe benötigt wird. 

dIE fInanzIEllE lagE dEs BIr
Die Finanzen des BIR im 
Jahres 2011 zeigten sich 
recht solide, wobei die 
Gesamteinnahmen die 
Jahresausgaben übertrafen. 

Dies ist insbesondere auf eine gestiegene 
Mitgliederzahl von Einzelunternehmen sowie 
auf außergewöhnlich hohe Teilnehmerzahlen 
bei unseren Kongressen im Frühjahr und 
Herbst zurückzuführen. Auch bei unseren 
Investitionen sind wir vorsichtig vorgegangen, 
was ebenfalls zu einer zufriedenstellenden 
Rendite führte. 

Infolge dessen und trotz höherer Ausgaben 
aufgrund zusätzlicher Programme und 
Dienstleistungen für unsere Mitglieder hat 
unsere Organisation ihr satzungsgemäßes 
Kapital noch weiter erhöht, und zwar in 
Übereinstimmung mit dem Ziel des BIR, 
ausreichende Rücklagen zu bilden, um 
entweder neue Programme zur weltweiten 
Förderung unserer Industrie zu entwickeln 
oder möglichen finanziellen Schwierigkeiten 
begegnen zu können. 

Die satzungsgemäße zweijährige Rücklage des 
BIR ist zwar bei weitem noch nicht erreicht, 
aber mit Hilfe all unserer Mitglieder sollte 
dieses Ziel vor Ende des Jahrzehnts erfüllt 
sein. Das Jahresbudget für 2012, das der 
Generalversammlung im kommenden Mai in 
Rom zur Bewilligung vorgelegt werden wird, 
berücksichtigt ebenfalls dieses Ziel. 

ranjIt BaxI, sChatzmEIstEr dEs BIr
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...Aufgrund dieser Finanzkrise – verbunden mit 
einer beschleunigten Entindustrialisierung in 
einigen wichtigen Ländern der westlichen Welt, 
die sich durch die kontinuierliche industrielle 
Entwicklung in Schwellenländern, insbesondere 
in Asien, leicht erklären lässt – wurde das 
Marktvertrauen, das jeder Marktteilnehmer und 
Unternehmer normalerweise erwarten würde, 
noch nicht wieder hergestellt. 

Die zunehmende Verlagerung der Wirtschaft und 
Finanzkraft von den traditionellen Industriestaaten 
und -regionen (EU, Nordamerika und Japan) 
hin zur “neuen Welt” hat schon vor zehn 
Jahren begonnen, und alle volkswirtschaftlichen 
und Konjunkturindikatoren bestätigen diesen 
anhaltenden irreversiblen Trend. 

Es liegt auf der Hand, dass jede Familie in diesen 
Schwellenländern ihren Lebensstandard gerne 
verbessern würde, ob dies nun “nachhaltig” 
ist oder auch nicht, und dass sie sich all die 
Konsumgüter, die im Westen zum täglichen 
Leben gehören, so billig wie möglich beschaffen 
möchte. Dieser Trend könnte sich natürlich vor 
Ende des Jahrzehnts verlangsamen, wenn diese 
„hungrigen“ Länder es schaffen, im Hinblick auf 
die Rohstoffversorgung autark zu werden. 

Als Lieferanten von “grünen” Rohstoffen, die 
dringend benötigt werden, um die grundlegenden 
Industriezweige und Produktionsbereiche 
dieser neuen Welt zu versorgen, spielen die 
BIR-Mitglieder und alle Recyclingunternehmen 
weltweit schon jetzt eine herausragende Rolle. 

Allerdings sind momentan und auch in Zukunft 
internationale Unternehmen der Recyclingindustrie 
zunehmend von Zöllen oder nichttarifären 
Handelshemmnissen kurzsichtiger Behörden oder 
rückläufiger Sektoren betroffen, die sich anmaßen, 
angebliche „Knappheit“ oder „Umweltgründe“ 
als Argumente vorzuschieben, um günstiger an 
unsere Materialien zu gelangen, für die sie leider 
nicht immer die nötigen Mittel haben oder deren 
Weltmarktpreise sie sich nicht leisten können. 

Vor diesem wirtschaftlichen Hintergrund war 
2011 wieder einmal ein sehr aktives Jahr für 
unsere Organisation und das BIR-Sekretariat.  
Mit einer ständig wachsenden Mitgliederzahl – 
das BIR ist zurzeit in über 70 Ländern mit mehr 
als 800 Einzelfirmen und 38 nationalen Verbänden 
vertreten – mussten wir eine zunehmende Anzahl 
von Anfragen bearbeiten, mit denen unsere 
Zentrale in Brüssel stark beschäftigt war. 

Traditionellerweise nutzen die BIR-Mitglieder 
unsere Organisation zum Ausbau ihrer 
Handelsnetzwerke. Sie möchten jedoch auch 
etwas über die neuesten und gegebenenfalls 
auch zukünftigen Marktentwicklungen für ihre 
Rohstoffe in Erfahrung bringen, sie möchten sich 
über die neueste Gesetzgebung – einschließlich 
der Zölle und nichttarifären Handelshemmnisse – 
informieren, die ihre Geschäfte beeinträchtigen 
könnten, und sie möchten über die neuesten 
Technologien und umweltverträglichen Verfahren 
unterrichtet werden, durch die sich die Qualität 
ihrer recycelten Materialien verbessern lässt. 

Im Jahr 2011 trafen sich insgesamt 2300 
Geschäftsleute bei unseren halbjährlichen 
Kongressen, um Informationen über den Markt 
auszutauschen und um unter Berücksichtigung 
der sich ständig verändernden Gegebenheiten 
auf den Weltmärkten neue Strategien für die 
weltweite Recyclingindustrie zu diskutieren.
Unser sehr erfolgreicher Frühjahrskongress in 
Singapur wird unseren Mitgliedern sicherlich in 
Erinnerung bleiben, und zwar nicht nur wegen 
der außergewöhnlichen Geschäftsmöglichkeiten, 
die ihnen dieser Veranstaltungsort in Asien 
bot, sondern auch aufgrund der Qualität des 
Veranstaltungsprogramms und der Gastredner. 

Fünf Monate später kamen die Delegierten 
in München zu unseren traditionellen 
Rundtischsitzungen zusammen, wo wir ihnen 
ein optimales Forum für Geschäftskontakte 
sowie wertvollste Marktinformationen  
bieten konnten. 

BERICHT DES GENERALDIREKTORS

2011 war aus wirtschaftlicher Sicht für viele BIR-Mitgliedsunternehmen und Recycler 
auf der ganzen Welt ein unsicheres Jahr. Die weltweite Nachfrage nach den Rohstoffen 
unserer Mitglieder war im Allgemeinen ganz akzeptabel. Trotzdem wurde sie durch die 
Finanzkrise in wichtigen Wirtschaftsräumen ernsthaft beeinträchtigt, insbesondere in 
der Euro-Zone, wo die Schulden souveräner Staaten bei vielen Banken dramatische 
Liquiditätsprobleme verursachten...

Francis Veys, Generaldirektor des BIR
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All dies wurde durch den engagierten Einsatz 
eines Teams von Führungskräften möglich, das 
den neu gewählten Präsidenten des BIR, Björn 
Grufman, und den Schatzmeister des BIR, Ranjit 
Baxi, dabei unterstützte, Fachsparten- und 
Komitee-Meetings mit hohem Informationsgehalt 
für unsere Mitglieder zu organisieren. 

Im Verlauf des Jahres und zusätzlich zu unserer 
regelmäßigen Publikation des “World Mirrors” 
zum Thema BIR-Rohstoffmärkte veröffentlichte 
das BIR unter der Federführung von Philippe 
Chalmin, Professor an der Dauphine Universität 
Paris, einen “Bericht über die Weltmärkte für 
wiederverwertete und recycelte Rohstoffe”,  
und gab unter der Schirmherrschaft der 
Fachsparte Eisen & Stahl eine Sonderbroschüre 
zum Thema “Welt-Stahlrecycling” heraus.  
Eine Studie über den Weltmarkt für 
Papierrecycling im Jahr 2010 und über die 
Hauptflüsse von Altpapier wurde auf unsere 
Internetseite gestellt. 

Diese Publikationen, die die globale Bedeutung 
von Wertstoffen in der Weltwirtschaft und ihre 
Hauptflüsse verdeutlichen, beweisen wieder 
einmal, dass man diese Wertstoffe nicht solchen 
Grundsätzen wie Autarkie und Standortnähe 
unterwerfen kann, die irgendwelche schlecht 
beratenen Behörden oder protektionistischen 
Industrielobbys gerne auf unsere Rohstoffe 
anwenden würden. 

Als verantwortungsbewusste internationale 
Handelsorganisation haben wir gegenüber 
den Regierungsbehörden auf nationaler und 
internationaler Ebene immer wieder betont, 
wie wichtig der freie und faire Handel ist, 
und welchen weltweiten Beitrag unsere 
Recyclingunternehmen leisten. Wir sind bei 
nationalen Behörden in Indien, Russland, 
China, der Türkei, dem Mittleren Osten und 
Nord- und Südafrika sowie bei supranationalen 
Behörden der OECD und der Vereinten Nationen 
erfolgreich gegen Maßnahmen vorgegangen, die 
verhindert hätten, dass Stahlwerke, Gießereien, 

Schmelzhütten und Papierfabriken ausreichend 
versorgt worden wären. 

Darüber hinaus hat das BIR im Jahr 2011, um 
seinen “erzieherischen” Aufrag zu erfüllen, 
das Qualitätsmanagementhandbuch “Tools for 
Quality Management” herausgegeben. Zwei 
Jahre zuvor hatten wir das Handbuch “Tools 
for Environmentally Sound Management” 
(Instrumente für umweltverträgliches 
Management) erstellt, das inzwischen mit Hilfe 
der Regierungsbehörden auch in chinesischer 
Sprache weite Verbreitung findet. Mit diesen 
Instrumenten sollten alle Firmen rund um den 
Globus – ob Großunternehmen oder KMUs – 
in der Lage sein, die Qualitätsanforderungen 
einzuhalten, die in zunehmendem Maße 
von Umweltbehörden überall auf der Welt 
verlangt werden. Sie werden auch hilfreich 
für Recyclingunternehmen in der EU sein, die 
erreichen möchten, dass ihre Wertstoffe den 
„End-of-Waste“-Status gemäß den Kriterien 
erlangen, die kürzlich in der EU insbesondere 
für Eisen, Stahl und Aluminium verabschiedet 
wurden, und hoffentlich bald auch für Kupfer 
und Papier. 

In den kommenden Jahren wird das BIR für die 
Rohstoffe, die es vertritt, auch weiter als Stimme 
der weltweiten Recyclingindustrie fungieren. 
Mit diesem Ziel vor Augen wird unsere 
Organisation im Frühjahr 2013 in Shanghai und 
im Herbst 2013 in Warschau tagen. Mittel- und 
Südamerika werden unseren Schwerpunkt 
bilden, wenn wir 2014 in Miami zusammen 
kommen, und auch Indien steht als künftiger 
Kongressort auf unserem Programm. 

 „Wenn man dazu beiträgt, 
mehr als 50% des weltweiten 
Bedarfs an Rohstoffen für die 
Herstellung von Stahl,  
NE-Metallen, Papier usw.  
zu decken, muss man 
Grenzen ignorieren.“ 
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2011 im Rückblick

Rückblickend auf das Jahr 2011 sind nachfolgend 
einige Pressemeldungen des BIR sowie Schlagzeilen 
und Zitate aus der Fachpresse aufgeführt, die ein 
weiteres herausragendes Jahr für die weltweite 
Recyclingindustrie widerspiegelten. 

BIR startet neue 
Dienstleistung für 
Mitglieder
BIR führt ein Online-
Zahlungssystem für jährliche 
Mitgliedsbeiträge ein. 

“Im Aufwind”
Die erste Ausgabe 2011 der 
Zeitschrift „Scrap” des US-
amerikanischen Recycling-
Verbands ISRI (Institute of 
Scrap Recycling Industries) 
wagt einen vorsichtig 
optimistischen Ausblick 
für die meisten wichtigen 
Wertstoffe. 

Dritter Monitoring-Bericht 
von BCIT
Bryan Cave International 
Trade (BCIT), der 
internationale 
Consultant für Zoll- und 
Handelsfragen, den das 
BIR mit der Erstellung 
regelmäßiger Berichte über 
gesetzliche und regulative 
Entwicklungen in Indien 
und China beauftragt hat, 
veröffentlicht seinen dritten 
Monitoring-Bericht. 

Besorgnis über russische 
Exportfreiheit
Das BIR und der 
Europäische Eisen- und 
Stahlrecyclingverband 
EFR äußern sich 
besorgt über Berichte, 
wonach der Föderale 
Zolldienst Russlands 
beabsichtigt, die Anzahl 
der Zollkontrollpunkte für 
Exporte von Eisen- und 
Stahlschrott aus Russland 
zu reduzieren und 
Verschiffungen aus dem 
Hafen von St. Petersburg 
einzuschränken. 

JANUAR FEBRUAR

MÄRZ

“Ein Krieg um Rohstoffe 
ist eine beängstigende 
Vorstellung”
Eine Äußerung Scott Hornes, 
Vizepräsident des Bereichs 
Government Relations und 
General Counsel beim US-
amerikanischen Recycling-
Verband ISRI, zu den 
Themen Materialknappheit 
und Protektionismus 
während eines Interviews 
mit der Zeitschrift Recycling 
International. 

“Steuert Nickel die 30 000 
US$-Marke an?”
Die o.g. Zeitschrift weist auf 
den zu Anfang des Jahres 
scharf gestiegenen Preis für 
ein Metall hin, das für den 
Edelstahlschrott-Sektor von 
entscheidender Bedeutung 
ist. 

“Das Thema Qualität bleibt 
aktuell”
Nach Angaben der 
britischen Zeitschrift 
„Materials Recycling Week“ 
dauert die hitzige Debatte 
um gemischte und getrennte 
Sammlung weiter an. 

“Schrottmetall kein Abfall 
mehr”
So begrüßte eine 
Zeitschrift die am 31. März 
verabschiedete erste “End-
of-Waste”-Verordnung der 
EU bezüglich Eisen & Stahl- 
und Aluminiumschrott. 

“Höhenflug geht weiter – 
noch”
Obwohl der starke 
Aufwärtstrend des 
Kupferpreises weiter anhält, 
warnt „Metal Bulletin“ 
vor der Möglichkeit einer 
Trendwende in näherer 
Zukunft. 
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BIR stellt “Tools for Quality 
Management” vor
Die vom BIR eingeführten 
“Tools for Quality 
Management” werden 
zum ersten Qualitäts-
managementhandbuch, das 
„End-of-Waste“-Verfahren 
gemäß der Verordnung (EU) 
Nr. 333/2011 des Rates 
der Europäischen Union 
beinhaltet. 

Top-Redner beim Kongress 
in Singapur 
Durch gemeinsame 
Sponsoring-Bemühungen 
ist es mehreren Mitgliedern 
des Vorstands der BIR-
Fachsparte Eisen & Stahl 
gelungen, Jim Rogers – 
einer der weltweit 
bekanntesten Rohstoff-
Visionäre und äußerst 
erfolgreicher Geschäftsmann – 
als Redner für den 
Frühjahrskongress im Mai  
zu gewinnen. 

BIR begrüßt Projekt zur 
Lösung des Problems der 
Meeresverschmutzung
Das BIR sichert 
der europäischen 
Kunststoffindustrie 
Unterstützung für ihre 
Initiative zu, das Problem 
der Meeresverschmutzung 
durch Kunststoffabfall in 
einer gemeinsamen Aktion 
anzugehen. Zuvor hatte das 
BIR das Projekt Kaisei aus 
dem Jahr 2009 finanziell 
unterstützt, bei dem es 
darum ging, Lösungen 
für das Problem des sich 
im Nordpazifikwirbel 
ansammelnden 
Meeresabfalls zu finden. 

APRIL MAi JUNi

Großartiger Erfolg  
in Singapur
Eine beeindruckende Zahl 
von mehr als 1500 Teilne-
hmern reist zum jüngsten 
Frühjahrskongress des BIR 
nach Singapur. 

Container-Spezialist 
gewinnt Papyrus-Preis
Die große Unterstützung der 
Papierrecycling-Industrie 
durch den Spezialisten für 
Containertransporte APL wird 
bei der Tagung der BIR-Fach-
sparte Papier in Singapur mit 
der Verleihung des jüngsten 
Papyrus-Preises gewürdigt. 
Die Auszeichnung wird von 
Siew Loong Wong, Vizepräsi-
dent – Europe Asia Trade 
Services bei APL Singapur, 
entgegengenommen.

Ein bedeutendes  
Jahrhundert
Die BIR-Fachsparte NE-
Metalle veröffentlicht die 
100. Ausgabe ihres „World 
Mirror“– eine monatlich 
erscheinende Publikation, die 
die Grundlagen für die spätere 
Entwicklung des „statistischen 
Observatoriums“ der Weltor-
ganisation geschaffen hat. 

BIR mit Symposium  
auf Goldkurs
Beim BIR-Frühjahrskongress in 
Singapur veranstaltet die Fach-
sparte NE-Metalle ein aüßerst 
erfolgreiches thematisches 
Symposium mit dem Titel 
“Kupfer – das neue Gold?“. 

“Mission erfüllt” für 
Dominique Maguin
“Mission erfüllt”, kann 
Dominique Maguin zum Ende 
seiner Präsidentschaft beim 
BIR behaupten, wenn es um 
die Hauptziele geht, die er 
vor ca. vier Jahren für seine 
Amtszeit festgelegt hat. Sein 
Nachfolger als Weltpräsident 
wird Björn Grufman von der 
schwedischen MV Metall-
värden AB. 

“Ein weiteres Juwel in der 
Krone des BIR ”
Der Erfolg des BIR-
Kongresses in Singapur stößt 
auf breite positive Resonanz 
in der Fachpresse. 

“Rekorde und 
Achterbahnfahrten”
So fasst „Recycling 
International“ – 
basierend auf Vorträgen 
im Rahmen des BIR-
Frühjahrskongresses in 
Singapur – das erste halbe 
Jahr für den Edelstahl-Sektor 
zusammen. 
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Eine Stimme für den 
Recycling-Nachwuchs
BIR bringt die allererste 
Ausgabe seines Newsletters 
Young Traders Gazette 
(YTG) heraus, der sich an 
Nachwuchsführungskräfte 
richtet, die für BIR-Mitglieder 
tätig sind. Eines der Ziele 
des Newsletters ist es, die 
Entscheidungsträger in 
den Unternehmen davon 
zu überzeugen, jüngere 
Mitarbeiter in ihre BIR-
Aktivitäten einzubeziehen. 

Unsicherheit an den 
Märkten ist Thema in 
München 
Mehr als 1200 Gäste aus 
51 Ländern nehmen am 
BIR-Herbstkongress in 
München teil, bei dem eine 
Vielzahl von Rednern die 
ungewissen Aussichten für die 
Recyclingmärkte hervorhebt. 

“Wir sind die 
Rohstofflieferanten der 
Zukunft”
Während einer 
Pressekonferenz in München 
betont Björn Grufman, neuer 
Weltpräsident des BIR, die 
Bedeutung der globalen 
Recyclingindustrie. 

Professor Chalmins Rohstoff-
Lagebericht
Der Bericht über “Weltmärkte 
für wiederverwertete und 
recycelte Rohstoffe ” wird 
beim Herbstkongress des BIR 
in München vorgestellt. Der 
vom BIR in Auftrag gegebene 
und von Professor Philippe 
Chalmin von der Universität 
Paris Dauphine verfasste 
Bericht betont zunehmende 
Marktvolatilität und 
Risiken für den weltweiten 
Rohstoffhandel. 

Sammelproblem für 
Textilrecycling-Unternehmen
Die zunehmende Verbreitung 
“nicht genehmigter” 
Sammelcontainer 

“China verdoppelt 
Exportquote für seltene 
Erden”
“Metal Bulletin” spricht ein 
Thema an, das im gesamten 
Jahr 2011 Gesprächsthema 
bleibt. 

JULi

Internationaler 
Handelsrat warnt vor 
Betrug
Der Internationale 
Handelsrat des BIR 
weist seine Mitglieder 
auf das Dauerproblem 
des Betrugs durch 
skrupellose Unternehmen 
oder Personen in der 
Recyclingindustrie hin. 

“2008 hat Sie nicht 
umgebracht. Seien Sie also 
hart.”
“Metal Bulletin” bewertet 
die jüngste Welle von 
Preiseinbrüchen auf 
den Metallmärkten 
und kommentiert die 
Tatsache, dass trotz der 
schweren Wirtschaftskrise 
im Jahr 2008 nur ein 
kleiner Prozentsatz von 
Unternehmen in diesem 
Sektor “vernichtend 
getroffen wurde”. 

AUGUST

SEPTEMBER OkTOBER

“Nulltoleranz bei Diebstahl 
von Kleidungsstücken”
Ein Minister der britischen 
Regierung unterstützt 
das scharfe Durchgreifen 
gegen den Übergriff des 
organisierten Verbrechens 
auf den Bereich der 
Altkleidersammlung zu 
wohltätigen Zwecken. 

“Zig-Milliarden Gründe 
für ein Loblied auf 
die US-amerikanische 
Recyclingindustrie”
Eine vom US-
amerikanischen Recycling-
Verband ISRI in Auftrag 
gegebene Studie kommt 
zu dem Ergebnis, dass der 
Beitrag der Schrottindustrie 
zur US-amerikanischen 
Wirtschaft im Jahr 2011 
vermutlich mehr als 90 
Milliarden US$ beträgt. 

“Der “End-of-Waste“-
Status wird die 
Wettbewerbsfähigkeit 
erhöhen (und) neue Märkte 
eröffnen”
Ian Hetherington, 
Generaldirektor des 
britischen Metallrecycling-
Verbandes BMRA 
(British Metal Recycling 
Association), geht davon 
aus, dass die im Oktober in 
der EU in Kraft tretenden 
“End-of-Waste”-Kriterien 
den Recyclingsektor positiv 
verändern werden. 
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NOVEMBER DEzEMBERschadet den etablierten 
Recyclingunternehmen. Dies 
teilt Olaf Rintsch, Präsident 
der BIR-Fachsparte Textilien, 
den Delegierten bei dem 
im Herbst in München 
abgehaltenen Runden  
Tisch mit. 

Kein sicherer Hafen mehr?
Christian Rubach, Präsident 
der BIR-Fachsparte Eisen 
& Stahl, warnt in München 
davor, dass Europas Ruf 
als relativ “sicherer Hafen” 
für das Freihandelsprinzip 
bedroht werden könnte, weil 
immer mehr Stimmen in der 
EU Exportbeschränkungen, 
Kontrollen oder die 
Überwachung von 
Schrottexporten fordern. 

Dr. Jim Malone in den 
Eliteclub aufgenommen
Dr. Jim Malone, Leiter 
der Vertriebs- und 
Beschaffungsabteilung beim 
britischen Unternehmen D S 
Smith Recycling, wird achter 
Träger des Papyruspreises der 
BIR-Fachsparte Papier. Damit 
wird sein unermüdliches 
Engagement für das 
Papierrecycling gewürdigt. 

BIR-Poster stärken 
Bewusstsein für radioaktive 
Verschmutzung
In München stellt BIR seine 
in mehr als 10 Sprachen 
aufgelegten Poster aus, die 
helfen sollen, unerwünschtes 
radioaktives Material, das 
unbeabsichtigt in den Schrott 
gelangt sein kann, optisch  
zu identifizieren und  
zu entfernen. 

Basler Übereinkommen 
erhöht Stellenwert des 
Recyclings
Die Zehnte Konferenz 
der Parteien des Basler 
Übereinkommens (COP) in 
Kolumbien signalisiert „einen 
echten Paradigmenwechsel” 
im Hinblick auf den 
Stellenwert des Recyclings, 
so wurde dem Internationalen 
Umweltrat des BIR (IEC) in 
München mitgeteilt. 

“Der Fluch von Diebstahl 
und Betrug”
Eine Schlagzeile aus der 
Fachpresse spiegelt eines der 
Hauptthemen auf der Agenda 
des Runden Tisches der 
BIR-Fachsparte NE-Metalle in 
München wider. 

“Recycling – eine 500 
Milliarden US$ schwere 
Industrie?”
Diese Frage stellt die 
Fachpresse nach einem Vortrag 
des Vorsitzenden des BIR 
Kunststoffkomitees Surendra 
Borad im Rahmen des Runden 
Tisches dieser Fachsparte in 
München, wonach die gesamte 
Recyclingindustrie ca. eine 
halbe Billion Dollar pro Jahr 
umsetzt und dabei 20 Millionen 
Menschen beschäftigt. 

“Le moteur chinois décélère” 
(Der Motor China drosselt 
das Tempo)
Die französische Zeitschrift 
“Recyclage Récupération” 
weist auf eine deutliche 
Verlangsamung der 
Importnachfrage nach 
Recyclingfasern seitens des 
führenden Verbrauchers China 
hin. 

Das BIR und CMRA bauen 
auf enge Verbindung
Die BIR-Fachsparte NE-
Metalle und die Fachsparte 
Recyclingmetalle des 
chinesischen NE-Metall-
Industrieverbands CMRA 
(China Non-Ferrous Metals 
Industry Association Recycling 
Metal Branch) unterzeichnen 
ein Memorandum über 
die Zusammenarbeit zur 
Weiterentwicklung der 
Sekundär-NE-Metallindustrie, 
mit dem besonderen Ziel, den 
Informationsaustausch zu 
stärken, Abordnungen sowie 
Kongresse und Ausstellungen 
zu fördern und Kontakte 
zu Regierungsbehörden zu 
erleichtern. 

Das Monitoring geht 
weiter….
Das Jahr endet mit dem 
sechsten Monitoring-
Bericht von Bryan Cave 
International Trade (BCIT), 
dem Beratungsdienstleister 
für die Bereiche Zoll und 
Handel, den BIR mit 
der Beobachtung der 
gesetzlichen und regulativen 
Rahmenbedingungen  
in Indien und China 
beauftragt hat. 

“Gewitterwolken halten 
sich über Europa”
“Recycling International” 
kommentiert das bei einer 
Papierrecycling-Konferenz 
gezeichnete negative 
Bild der wirtschaftlichen 
Aussichten für Europa. 



LÄNDER, IN DENEN DAS BIR VERTRETEN IST

ANDERE EUROPA & RUSSLAND

NORDAMERIKA

ZENTRAL & SÜDAMERIKA

TÜRKEI & MITTLERER OSTEN

INDIA, PAKISTAN & BANGLADESH

CHINA & ANDERE LÄNDER ASIENS

AUSTRALIEN & PAZIFIK

AFRIKA

EU 27
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Westeuropa
Belgien
Dänemark
Deutschland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Island
Irland
Italien
Luxemburg 
Monaco
Niederlande
Norwegen
Österreich
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Vereinigtes Königreich
Zypern

Nordamerika 
Kanada
USA

Russland & 
Osteuropa
Albanien
Bulgarien
Estland
EYR Mazedonien
Lettland
Polen
Rumänien
Russland
Slowenien
Tschechische Republik
Ungarn 
Ukraine

Australien & Pazifik
Australien
Neuseeland

Asien
Bangladesh
China
Indien
Japan
Korea 
Malaysia
Pakistan
Singapur
Taiwan
Thailand 
Vietnam 

Zentral- & 
Südamerika
Argentinien
Brasilien
Chile
Cuba
Dominikanische 
Republik
El Salvador
Haiti
Honduras

Mexiko
Uruguay

Türkei & Mittlerer 
Osten
Ägypten
Bahrain
Iran
Israel
Jemen
Jordanien
Katar
Kuwait
Libanon
Saudi Arabien 
Türkei
Vereinigte Arabische 
Emirate

Afrika
Marokko 
Südafrika
Tunesien

Die BIR-Mitgliedschaft  
im Überblick
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Die wichtigsten Zahlen

Über 

Mitglieder des BIR
weltweit

neue 
Mitglieder 
in

National -
verbände

Länder

Über 
%
der BIR-
Mitglieder 
auSSerhalb des 

europäischen 
Kontinents

mehr 
Mitglieder

in den letzen

Jahren

850 50%

10
72 40

110
2011
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Liste der Mitgliedsverbände  
des BIR

BELGIEN
—— Confédération belge de la Récupération / 
Confederatie van de Belgische Recuperatie 
(COBEREC) 

BULGARIEN
—— Bulgarian Association of Recycling (BAR)

CHINA
—— China Association of Metal Scrap Utilization 
(CAMU)

—— China Nonferrous Metals Industry 
Association Recycling Metal Branch (CMRA)

DEUTSCHLAND
—— Bundesvereinigung Deutscher Stahlrecycling- 
und Entsorgungsunternehmen e.V. (BDSV)

—— Bundesverband Sekundärrohstoffe und 
Entsorgung e.V. (BVSE)

—— Fachverband Textil-Recycling e.V. (FTR)	
—— Verband Deutscher Metallhändler e.V. (VDM)

EJR MAZEDONIEN
—— Zaednica Makedonska Sekundarna Surovina 
(ZMSS)

FRANKREICH
—— Fédération des Entreprises du Recyclage 
(FEDEREC) 

ITALIEN
—— Associazione Industriale riciclatori Auto 
(AIRA)

—— ASSOFERMET
—— Associazione Nazionale Imprese Recupero 
(FISE-UNIRE)

JAPAN
—— Japan Iron & Steel Recycling Institute 
(JISRI)

—— Japan Recovered Paper Association (JRPA)

KANADA
—— Canadian Association of Recycling Industries 
(CARI)

KUBA
—— Union de Empresas de Recuperacion de 
Materias Primas (UERMP)

NIEDERLANDE
—— Vereniging Afvalbedrijven (DWMA)
—— Federatie Nederlandse Oudpapier Industrie 
(FNOI)

—— Metaal Recycling Federatie (MRF)
—— Vereniging VACO
—— Vereniging Herwinning Textiel (VHT)

ÖSTERREICH
—— Austria Recycling (AREC)
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POLEN
—— Izba Gospodarcza Metali Nieżelaznych  
i Recyklingu (IGMNiR) 

PORTUGAL
—— Associacao Nacional dos Recuperadores de 
Produtos Reciclaveis (ANAREPRE)

RUMÄNIEN
—— Organizaţia Patronală Şi Profesională 
„REMAT”

SPANIEN
—— Federación Española de la Recuperación 
(FER)

—— Gremi de Recuperació de Catalunya 
—— Asociación Española de Recuperadores de 
Papel y Cartón (REPACAR) 

SÜDAFRIKA
—— Metal Recyclers of South Africa (MRA)

TSCHECHISCHE REPUBLIK
—— Svaz Průmyslu Druhotných Surovin (SPDS-
APOREKO) 

TÜRKEI
—— Dönüls̆ebilen Ambalaj Malzemeleri Toplayıcı 
ve Ayırıcıları Derneği (TÜDAM) 

UNGARN
—— Hulladékhasznosítók Országos Egyesülete 
(HOE) 

USA
—— Institute of Scrap Recycling Industries, Inc. 
(ISRI)

VEREINIGTES KÖNIGSREICH
—— British Metals Recycling Association (BMRA)
—— Confederation of Paper Industries – 
Recovered Paper Sector (CPI)

—— The Recycling Association 
—— Textile Recycling Association & Recyclatex 
(TRA)





Fachsparten und Komitees

Die Fachsparten und Fachkomitees des BIR, die von einem 
gewählten Vorstand und einem Präsidenten/Vorsitzenden 
geleitet werden, repräsentieren jeweils eine spezifischen 
Wertstoffkategorie. Hinzu kommen zwei weitere Komitees,  
die sich mit fachsparten-übergreifenden Themen wie Handel 
und Umweltfragen beschäftigen: der Internationale Umweltrat 
und der Internationale Handelsrat. 
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....Die Einführung oder Verschärfung von 
Ausfuhrverboten, Kontingenten, Abgaben 
und Zöllen ist zwar der wirksamste Hebel 
und direkteste Weg zur Beschränkung von 
Exporten, jedoch wurde unser Sektor auch auf 
indirektem Wege, z. B. durch Lizenzvorschriften 
oder eine Verringerung der Anzahl von 
Zollabfertigungsstellen, benachteiligt und 
sah sich somit einer zusätzlichen, subtileren 
Form von Exportkontrollen ausgesetzt. Für die 
Volkswirtschaft unverzichtbare Sekundärrohstoffe, 
deren Produktion und Lieferung in den Händen 
der Unternehmen unserer Branche liegt, können 
sich in einem derartigen Dickicht aus Vorschriften 
und Regelungen verfangen, dass wir uns zuweilen 
erstaunt fragen, woher wir überhaupt noch die 
Zeit nehmen, um unserem eigentlichen Geschäft 
nachzugehen, mit dem wir unsere Unternehmen 
halten, unsere Mitarbeiter bezahlen und zugleich 
einen unschätzbaren Dienst an der Umwelt 
leisten können. 

Obgleich die EU selbst Nettoimporteur von 
Rohstoffen ist, die für die eigene Industrie 
benötigt werden, ist man allem Anschein nach 
auch auf EU-Ebene geneigt, dem Drängen 
zur Einführung von Exportbeschränkungen 
nachzugeben. Der Chor der Stimmen 
innerhalb der EU, der Exportsperren 
oder -beschränkungen für Eisen- und 
Nichteisenmetallschrott fordert, hat sich seit 
kurzem immer stärker Gehör verschafft – auch 
wenn dies weder in wirtschaftlicher Hinsicht 
sinnvoll noch mit dem Umweltgedanken in 
Einklang zu bringen wäre. Die Durchsetzung 
von Exportbeschränkungen würde dem 
Grundsatz des freien und fairen Handels 
zuwider laufen, der von uns als unverzichtbar 
angesehen wird. EU-Behörden, die derartige 
exportbeschränkende Maßnahmen ernsthaft 
erwägen, würden daher unter moralischen 
Gesichtspunkten eine nicht zu rechtfertigende 
Position einnehmen, da man einerseits Exporte 
aus der EU beschränken, jedoch andererseits 
von Drittstaaten verlangen würde, ihre 
Exportschranken für Schrott abzubauen.

Da in den 27 EU-Staaten insgesamt ein 
Überschuss von 20 Millionen Tonnen Schrott 
pro Jahr anfällt, wäre ein rasanter Anstieg 
der verfügbaren Schrottmengen in der 
EU und damit einhergehend ein sofortiger 
Einbruch der Schrottpreise zu erwarten, falls 
EU-Behörden Exportschranken beschließen 
sollten. Das kurz darauf folgende Absinken der 
Recyclingquoten und die damit verbundenen 
negativen Auswirkungen auf die Umwelt wären 
vorprogrammiert. Überdies würde man durch 
derartige Maßnahmen Ländern in anderen Teilen 
der Welt den Zugang zu Sekundärrohstoffen 
verwehren, die dort für ein nachhaltiges 
Wachstum der Industrie benötigt werden. 
Wenn die Lobby der Befürworter von 
Exportbeschränkungen immer offener und 
stärker für ihre Ziele wirbt, müssen wir auch 
selbst bei jeder Gelegenheit zu diesem Thema 
entschieden das Wort ergreifen und für unsere 
Sache eintreten. 

Das letzte Jahr sollte uns auch durch den 
erfolgreichen Abschluss einer anderen 
Kampagne in Erinnerung bleiben, für die sich 
unsere Branche zwei Jahrzehnte lang eingesetzt 
hatte. Mit der Verabschiedung der Verordnung 
des EU-Rates bezüglich der „End-of-Waste“-
Kriterien, die im Oktober in Kraft trat, konnten 
wir nun auch formell nachweisen, dass unsere 
Industrie „Abfall“ in Produkte umwandelt – eine 

Fachsparte Eisen & Stahl

Die Bestrebungen des BIR waren und sind auch in Zukunft stets darauf gerichtet, 
dem Grundsatz des freien und fairen Handels weltweite Geltung zu verschaffen. 
Mit unserem Eintreten für einen Abbau von Handelshemmnissen hatten wir jedoch 
im vergangenen Jahr angesichts einer weltweit zunehmenden protektionistischen 
Stimmung keinen leichten Stand, da einflussreiche Kreise und Akteure in vielen 
Ländern bemüht waren, zum Schutz ihrer heimischen Wirtschaft und Industrien 
Exportmöglichkeiten einzuschränken oder sogar gänzlich zu unterbinden...

Christian Rubach, Präsident der Fachsparte Eisen & Stahl

 „Die Durchsetzung von 
Exportbeschränkungen 
würde dem Grundsatz des 
freien und fairen Handels 
zuwider laufen, der von  
uns als unverzichtbar 
angesehen wird.“
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tatsache, derer wir uns stets bewusst waren und 
die nun auch auf eU-ebene rechtaswirksam 
anerkannt ist. 

Offenbar wird jedoch der „end-of-Waste“-
status, für deren anerkennung sich die 
Recyclingindustrie so lange eingesetzt hat, 
nicht für alle arten von stahl- und eisenschrott 
gewährt werden können, da die meisten 
schrottsorten bzw. -güten den qualitativen 
anforderungen, die an ein Produkt gestellt 
werden, aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
genügen werden. Obwohl seitens der Industrie 
die anerkennung des Produktstatus insgesamt 
sehr begrüßt wird, trübt daher doch vielleicht 
ein Funken enttäuschung die Freude über den 
verdienten erfolg.

Gestatten sie mir abschließend noch 
anzumerken, dass sich die regelmäßig 
veröffentlichten statistischen Berichte der 
Fachsparte eisen & stahl unter unseren 
Mitgliedern hoher Beliebtheit erfreuen und 
sich sehr schnell einen festen Platz als 
unentbehrliche Informationsquelle für all jene 
erworben haben, die an verlässlichen Zahlen 
über unseren sektor interessiert sind. In seinem 
neuesten Bericht über die entwicklung der 
ersten neun Monate des Jahres 2011 –  
dem Jahr, in dem die gesamte weltweite 
Rohstahlproduktion sogar erstmals die Marke 
von 1,5 Milliarden tonnen überschritten hat – 
verwies unser statistikberater, herr Rolf Willeke, 
darauf, dass der industrielle Verbrauch von 
stahlschrott in den 27 eU-staaten, den Usa und 
der türkei stärker gestiegen sei als durch das 
Wachstum der Rohstahlproduktion aufgefangen 
werden konnte. 

Zuverlässige statistische Informationen tragen zu 
einem besseren Verständnis unserer Branche 
bei und unterstreichen zugleich ihre wichtige 
Rolle bei der Rohstoffversorgung der weltweiten 
stahlindustrie, deren Produktionsausstoß derzeit 
ein Rekordniveau erreicht.

WIChtIgE faKtEn
Weltweite Rohstahlproduktion 2011: 
 +6,8 % auf 1,527 Mrd. Tonnen

Zunahme des 
Eisenschrottverbrauchs (Zeitraum 
von Januar bis September 2011 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum):

— EU-27: +5,7 % auf 76,8 Mio. Tonnen 
— USA: +10,3 % auf 41,6 Mio. Tonnen 
— Türkei: +22,7 % auf 22,2 Mio. Tonnen 
— China: +9,6 % auf 72,9 Mio. Tonnen

Die weltweite 
Rohstahlproduktion hat 
sogar erstmals die Marke von 
1,5 Milliarden Tonnen 
überschritten.  
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Ein deutscher Geschäftsmann an der Spitze eines 
millionenschweren internationalen Unternehmens 
sagte vor einigen Monaten, die Nachfrage sei 
nicht so schlecht, wie viele Leute behaupten. 
Er gab aber auch zu, seine Geschäftsstrategie 
basiere auf Vorsicht, da es zu viele Faktoren  
gebe, die das Unternehmen beeinflussen,  
über die er keine Kontrolle habe. Viele von  
uns würden sich dieser Meinung anschließen.  
Unsere Geschäfte laufen weiter; unsere Erträge 
sind zufriedenstellend; und wir sind uns einig, 
dass unsere Industrie auf lange Sicht florieren 
wird. Und dennoch sind wir oft versucht, in 
Erwartung der nächsten finanziellen oder 
wirtschaftlichen Katastrophe, die auch unseren 
Sektor beeinflussen würde, eine vorsichtige  
Schiene zu fahren. 

Wir können entweder akzeptieren, dass 
wir den Launen der Makroökonomie hilflos 
ausgeliefert sind, oder wir können das tun, 
was die Recyclingindustrie normalerweise tut: 
ihr Wissen und ihre Fachkenntnis nutzen, um 
sich anzupassen und sich auf ihre Stärken zu 
besinnen. Mit einfachen Worten: Wir können gute 
Arbeit leisten, unsere Kosten senken, wo immer 
es wirtschaftlich gesehen sinnvoll ist, und unsere 
Geschäftspartner sorgfältig auswählen. 

Während wir uns von einem turbulenten Jahr 
2011 verabschieden, sollten wir zumindest 
anerkennend erwähnen, dass das Jahr für die 
Fachsparte NE-Metalle vielversprechend war. 
Wir haben die geographische Basis unseres 
Fachspartenvorstands erweitert, ein Schritt, der 
auch für unseren wegweisenden “World Mirror” 
gilt, der alle sechs Kontinente abdeckt; wenn Sie 
jemals daran gezweifelt haben, dass unser Sektor 
weltweit aktiv ist, dann ist allein diese monatlich 
erscheinende Fachpublikation Beweis genug. 

Das BIR mag zwar vor vielen Jahrzehnten 
als weitgehend eurozentrische Organisation 
angefangen haben, heute ist es jedoch, 
was seinen Einflussbereich und die 
Zusammensetzung der Mitglieder angeht, 
wahrhaft global. Unser Verband zieht  
Mitglieder und Kongressteilnehmer aus aller Welt 
an und seine Ansichten sind überall gefragt: 
2011 hielten einige unserer Vorstandsmitglieder 
Vorträge in Kanada, den USA, Russland und 
Brasilien, um nur einige Länder zu nennen. 

Zwei äußerst erfolgreiche Kongresse – 
in München und in Singapur – setzten 
im vergangenen Jahr ebenfalls Akzente. 
Singapur als Drehscheibe des Handels und 
Treffpunkt für die nördliche und südliche 
Hemisphäre bot den Rahmen für unser 
Symposium mit dem Titel “Kupfer – das neue 
Gold?”, das auf große positive Resonanz stieß 
und bei dem eine Reihe illustrer Industrieexperten 
Einblicke in den Kupfermarkt gaben. 

Eine der vielen ermutigenden Schlussfolgerungen 
des Symposiums war, dass „die Kupferpreise 
nicht einbrechen werden“, nicht zuletzt deshalb, 
weil der Verbrauch in China immer noch 
zunimmt. Tatsächlich wird die Nachfrageintensität 
dieses asiatischen Riesen dazu beitragen, den 

FACHSPARTE NE-METALLE

Über die Beständigkeit eines Marktes kann man heutzutage nur eines sagen:  
Schaut man nur einmal weg, hat man möglicherweise schon etwas verpasst. 

Robert Stein, Präsident der Fachsparte NE-Metalle

 „Unsere Geschäfte 
laufen weiter; unsere Erträge 
sind zufriedenstellend; und 
wir sind uns einig, dass 
unsere Industrie auf lange 
Sicht florieren wird.“ 
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Marktkurs für viele unserer schrottsorten zu 
bestimmen. Daher sollten wir, während allerorts 
die Rede von einer abkühlung der chinesischen 
Wirtschaft ist, größte Zuversicht aus der tatsache 
schöpfen, dass 2012 für chinas BIP ein 
Wachstum von 8% prognostiziert ist – was für das 
Land an sich unterdurchschnittlich ist, aber eine 
Leistung darstellt, die in nahezu jedem anderen 
Land der Welt als kometenhaft angesehen würde. 

Das BIR pflegt natürlich seit langem enge 
Beziehungen zu china, und diese wurden 
2011 noch weiter gefestigt. Die Unterzeichnung 
eines historischen Memorandums über die 
Zusammenarbeit zwischen der Fachsparte 
Ne-Metalle und unseren Freunden bei der 
Fachsparte Recyclingmetalle des chinesischen 
Ne-Metall Industrieverbands cMRa (china Non-
Ferrous Metals Industry association Recycling 
Metal Branch) stellt nicht nur eine anerkennung 
der ausgezeichneten Beziehungen dar, die wir 
über die Jahre miteinander aufgebaut haben, 
sondern fördert auch den Informationsaustausch 
und den aufbau von Kontakten zu 
Regierungsbehörden – eine “Win-Win”-
situation für alle Beteiligten, wie sie sicher 
zugeben werden. 

WIChtIgE faKtEn
ICSG*: Die weltweite Produktion  
von Garkupfer stieg in den ersten  
10 Monaten von 2011 um 3%, wobei 
die Primärproduktion um 1,6% und 
die Sekundärproduktion aus Schrott 
um 10,5% zunahm.

* international Copper Study Group

Die weltweite Produktion 
von Garkupfer stieg in den 
ersten 10 Monaten von 
2011 um 3%.
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...Aufgrund des Konjunkturabschwungs und 
auch aufgrund steigender Lebensmittelpreise 
verringerte sich die Kaufkraft einiger 
Hauptimporteure sortierter Kleidung, 
insbesondere in Afrika. Gleichzeitig 
beeinträchtigten soziale Unruhen in 
Schlüsselmärkten wie zum Beispiel Ägypten  
und Tunesien die Höhe der Importaufträge  
im Jahr 2011. 

Insgesamt gesehen muss man jedoch fairer 
Weise sagen, dass unsere Hauptsorge im letzten 
Jahr nicht so sehr der Nachfrage als vielmehr 
der Versorgung galt. Preise für Originalware 
schraubten sich auf ein sehr hohes Niveau 
herauf – in vielen Ländern zum Teil aufgrund 
eines Rückgangs des Sammelvolumens. In 
Europa hatten beispielsweise viele Sortierer 
Schwierigkeiten, für genügend Nachschub zu 
sorgen, um ihre Kapazität zu 100% auslasten 
und damit die allgemein positive Nachfrage voll 
ausnutzen zu können. 

Zu allem Übel hat der hohe Wert der 
Originalware zur Ausweitung eines Problems 
geführt, das man unter dem Begriff “unfairer 
Wettbewerb” zusammenfassen kann: Nicht 
genehmigte Sammelcontainer schlucken 
einen wesentlichen Anteil des Volumens, 
der ansonsten dazu beigetragen hätte, die 
Unternehmen zu erhalten, die die notwendigen 

Genehmigungen erlangt und die erforderlichen 
Gebühren bezahlt haben. Auch litten seriöse, 
etablierte Unternehmen unseres Sektors 
unter dem zweifachen Nachteil, höhere 
Standortmieten für Sammelcontainer zahlen 
zu müssen, während das Volumen, das diese 
Container einbrachten, zurückging. Man muss 
kein großer Ökonom sein, um auszurechnen, 
dass sich diese Gleichung negativ auf das 
Endergebnis unserer Geschäfte auswirkt. 

Und das ist noch nicht alles: Wir mussten 
auch zusehen, wie nicht nur Diebstähle aus 
Containern, sondern auch die betrügerische 
Sammlung von Originalware explosionsartig 
anstiegen. Die Behörden müssen verstehen 
lernen, dass einige dieser weniger 
gewissenhaften Containerbetreiber  

Im Allgemeinen erwies sich 2011 als ein Jahr gesunder Nachfrage nach den 
Produkten unseres Sektors. In den vergangenen Jahren mussten wir in hohem 
Maße auf unsere Erträge aus dem Verkauf sortierter Kleidung zurückgreifen, um 
andere Geschäftsbereiche zu stützen. Aber zumindest für Putzlappen, Federbetten 
und Recyclingsorten konnten im letzten Jahr passable Aufträge erzielt werden – 
wenn auch nicht immer zu so hohen Preisen, wie wir sie uns gewünscht hätten... 

FACHSPARTE TEXTILIEN

Olaf Rintsch, Präsident der Fachsparte Textilien

Geschätzte 70% der 
Weltbevölkerung tragen 
Second-Hand-Bekleidung.
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dem Ruf korrekt arbeitender Gewerbebetriebe 
und gemeinnütziger Organisationen schaden, 
während sie gleichzeitig deren Geschäfte 
untergraben. Und wenn sie das Problem  
in seinem ganzen ausmaß erkannt haben, 
müssen eben diese Behörden bereit sein, 
etwas dagegen zu unternehmen. In diesem 
Zusammenhang ist es ermutigend, dass einige 
Länder genau das getan haben: Im Vereinigten 
Königreich haben beispielsweise Polizeieinsätze 
im Laufe des Jahres 2011 zu Verhaftungen  
und dem schließen mehrerer illegaler 
Unternehmen geführt. 

Im letzten Jahr wurde auch die Diskussion um 
das nun schon vertraute thema des “end-of-
Waste”-status fortgesetzt. Während die eU 
endlich Kriterien einführte, um festzulegen, 

wann eisen-, stahl- und aluminiumschrott nicht 
mehr als abfall gelten, sondern zum Produkt 
werden, erfuhren wir, dass der Prozess zur 
ausarbeitung ähnlicher Kriterien für alttextilien 
auf eis gelegt wurde. Diese Diskussion 
erhitzt zweifellos die Gemüter, und wir alle 
verstehen mit sicherheit das argument, dass 
Kleidungsstücke oder ein Paar schuhe in der 
erwartung gespendet werden, dass sie wieder 
getragen und nicht als abfall behandelt werden. 
Ich für meinen teil möchte wiederholen, was ich 
bei unserer Veranstaltung in München im letzten 
Oktober gesagt habe: Man kann second-hand-
Bekleidung schwerlich als „abfall“ bezeichnen, 
wenn sie von ca. 70% der Weltbevölkerung 
getragen wird. 

 „Der hohe Wert der Originalware hat 
zur ausweitung eines Problems geführt, 
das man unter dem Begriff “unfairer 
Wettbewerb” zusammenfassen kann.“ 

WIChtIgE faKtEn
Japan: 10% Rückgang des 
Sammelvolumens 

USA: Preise für Originalware 
steigen – abhängig von der Region – 
um 10% bis 25%. 

Geschätzte 70% der 
Weltbevölkerung tragen Second-
Hand-Bekleidung. 
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...Nachfolgende Ereignisse bewiesen, dass 
ihre Warnungen nichts als Panikmache waren; 
nach nur kurzer Unterbrechung lief alles wieder 
normal, und unsere Produkte sind weiterhin 
rund um den Globus unterwegs, um das 
Wachstum der Papier und Pappe herstellenden 
Industrien sowohl in der entwickelten 
Welt als auch in den Entwicklungsländern 
zu unterstützen. Der Stellenwert von 
Recyclingfasern ist nicht nur anerkannt,  
sondern auch fest etabliert. 

Während die langfristigen Aussichten für 
unseren Sektor weiterhin positiv sind, stellt uns 
die jüngere Vergangenheit bzw. die nahe Zukunft 
eher vor größere Herausforderungen. Die viel 
propagierten Krisen der Euro-Zone, Amerikas 
schleppende Erholung und Chinas straffere 
Geldpolitik verschworen sich in der zweiten 
Hälfte von 2011, um das Wirtschaftswachstum 
zu untergraben – und damit die Nachfrage nach 
unseren Produkten. 

Für die Exporteure der Welt war das 
deutlichste Symptom für diese anhaltend 
eingetrübte Wirtschaftslage ein Rückgang der 
Faserlieferungen nach Asien, von wo Fabriken 
eine abflauende Nachfrage nach ihren Pappe- 
und Verpackungspapierprodukten meldeten. 
Angesichts des Drucks, den sie ausübten, 
um die Rohstoffpreise so niedrig wie möglich 
zu halten, blieben die Preise für exportierte 
Recyclingfasern im Jahr 2011 größtenteils 
relativ stabil – mit Ausnahme einer drastischen 
Anpassung nach unten etwa zu Beginn des 
vierten Quartals. 

Wie schon seit einiger Zeit werden die 
Aussichten für unseren Sektor für das 
Jahr 2012 untrennbar mit dem Wachstum 
der Entwicklungsländer verknüpft sein – 
insbesondere in Asien, und hier ganz konkret 
in China; vor diesem Hintergrund sollten uns 
die diesjährigen Wachstumsprognosen für 
das chinesische BIP von normalerweise 8% 
ermutigen. Auch sollte uns die Prognose von 
Pöyry Management Consulting beruhigen, 
dass China, obwohl es die heimische 
Sammlung ankurbelt, seinen Einfuhrbedarf an 
Recyclingfasern bis zum Ende dieses Jahrzehnts 

wahrscheinlich um weitere 50% auf ca.  
39 Millionen Tonnen pro Jahr erhöhen wird. 
Wie ich jedoch bereits bei vielen Gelegenheiten 
betont habe, werden einzelne Exporteure nur 
dann imstande sein, ihr Exportvolumen in China 
aufrecht zu erhalten oder aufzubauen, wenn sie 
sich streng daran halten, gute Qualität zu liefern. 

FACHSPARTE PAPIER

Vor etwas über drei Jahren verwiesen notorische Pessimisten auf riesige Stapel 
scheinbar nicht benötigter Recyclingfasern und kündigten den unmittelbar 
bevorstehenden Tod unserer geliebten Papierrecyclingindustrie an... 

Ranjit Baxi, Präsident der Fachsparte Papier 

 „Während die langfristigen 
Aussichten für unseren 
Sektor weiterhin positiv 
sind, stellt uns die jüngere 
Vergangenheit bzw. die nahe 
Zukunft eher vor größere 
Herausforderungen.“
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Innerhalb des BIR haben wir natürlich schon 
seit einiger Zeit die signifikante Verlagerung 
des Marktschwerpunktes von West nach Ost 
festgestellt. Nach unserem Kongress in Peking 
vor einigen Jahren trafen wir uns 2011 erneut 
im Osten – zu einem Vorzeige-Kongress in 
singapur. Die Bedeutung, die wir als Fachsparte 
dem schlüsselmarkt asien zumessen, 
spiegelt sich darin wider, dass wir in unseren 
Vorstand herausragende Industrieexperten aus 
Indonesien, Indien und singapur aufgenommen 
haben, nämlich susanna agus von Indah Kiat 
Pulp & Paper, Jogarao Bhamidipati von Itc Ltd, 
und Iris tan von Likok Paper trading. 

Zurück im Westen wurde 2011 weiter an dem 
Ziel gearbeitet, die altpapiersortenliste gemäß 
eN643 zu überarbeiten, während die jüngste 
europäische erklärung zum Papierrecycling  
mit einer Recyclingquote von 70% bis zum  
Jahr 2015 ein hochgestecktes Ziel festsetzte. 
Und nach langer Diskussion besteht im 
Jahr 2012 die chance, dass in europa für 
Recyclingfasern “end-of-Waste”-Kriterien 
festgelegt werden, und somit ein klar definierter 
Kurs abgesteckt wird, demzufolge Material, das 
wiederverarbeitet wird, nicht mehr als abfall, 
sondern als „Produkt“ behandelt wird. Der tag, 
an dem dies eintritt, wird ein ganz besonderer in 
der Geschichte unseres sektors sein, da er uns 
der anerkennung des enormen Umweltbeitrags, 
den die Papierrecyclingindustrie leistet, ein 
großes stück näher bringt. 

WIChtIgE faKtEn
Laut Prognosen soll der chinesische 
Import von Recyclingfasern bis  
zum Jahr 2020 um weitere 50%  
auf ca. 39 Millionen Tonnen pro 
Jahr ansteigen. 

Anteil des Altpapiers am weltweiten 
Gesamtverbrauch von Fasern: 53%

Die jüngste 
Europäische 
Erklärung zum 
Papierrecycling setzt 
eine Recyclingquote  
von 70% bis zum 
Jahr 2015 fest.
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Zu der Kunst, einen Kongress zu organisieren, gehört es, interessante Gastsprecher 
zu finden, die so bekannt sind, dass die Teilnehmer lange Anreisen in Kauf 
nehmen, um ihnen zuzuhören.... 

Zukunftsweisende Gastsprecher

...Seit Jahren ist das BIR dafür bekannt, dass es 
Gastbeiträge von höchster Qualität anbietet, die 
für Kongressteilnehmer von aktueller Bedeutung 
sind: manche befassen sich mit praktischen 
Aspekten des Recyclings und manche mit den 
Einzelheiten der neuesten und potenziellen 
Marktentwicklungen; dann wiederum gibt  
es solche, die die Recyclingindustrie  
im größeren Kontext der Welt von heute  
und morgen betrachten. 

Nie wurde dies deutlicher als beim 
Frühjahrskongress des BIR in Singapur, 
wo Jim Rogers vor der Plenarversammlung 
der Fachsparte Eisen & Stahl sprach. 
In Finanzkreisen gilt Herr Rogers als 
unangefochtene Legende: Der Investor, 
Kommentator, Autor und Visionär der 
Rohstoffbranche war außerdem neben George 
Soros Mitgründer des Quantum Funds. 

In seinem Vortrag gab er nicht nur positive 
Prognosen für die Zukunft der Recyclingindustrie, 
sondern auch einem Ausblick auf potenzielle 
Megatrends der kommenden Jahre. Während 
bei allen Rohstoffen das Angebot zu einer Zeit 
zurückgeht, in der 3 Milliarden Menschen auf 
der Welt ihren Verbrauch erheblich steigern, 
erscheint es logisch, dass Rohstoffpreise 
tendenziell ansteigen. Und weil sie eine zentrale 
Rolle im Ressourcenkreislauf spielen, werden 
Recyclingunternehmen von diesem Trend 
profitieren, wenn sie „zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort sind“, sagte Rogers. 

Herr Rogers warnte jedoch auch vor 
„Rückschlägen“, denen man auf diesem 
Weg begegnen würde, und riet den 
Recyclingunternehmen, stets auf Zeichen der 
Veränderung am Markt zu achten. Er wies 
auch auf folgende kritische Punkte in der 
Zukunft hin: Indien wird sich schwer tun mit 
dem dynamischen Wachstum, nicht zuletzt 
aufgrund der hohen bürokratischen Hürden; 

für Südamerika und Südafrika bestehen Dank 
ihres Reichtums an Bodenschätzen mittelfristig 
gesunde Zukunftsaussichten; Energiepreise 
werden allgemein stark ansteigen und 
Währungsturbulenzen werden noch  
heftiger werden. 

Eine weitere Referentin beim Kongress in 
Singapur war Frau Haiyan Wang, die der 
Generalversammlung des BIR Einsicht in 
ihre Erfahrung und Sachkenntnis gewährte. 
Haiyan Wang ist außerordentliche Professorin 
für Strategie an der internationalen 
Wirtschaftshochschule/Forschungseinrichtung 
INSEAD und geschäftsführende Teilhaberin 
am China India Institute. Sie sagte, die weltweit 
führenden Schwellenländer würden an “Stärke 
hinzugewinnen”, und das nächste Jahrzehnt 
würde auf globaler Ebene mehr strukturelle 
Veränderungen mit sich bringen als jeder  
andere vergleichbare Zeitraum in den letzten 
zwei Jahrhunderten. 

Ihr Vortrag enthielt eine Reihe von Prognosen, 
die zum Nachdenken anregten: Bis zum Jahr 
2025, so behauptete sie, würde die Region 
Asien-Pazifik vermutlich etwa 40% des weltweiten 
BIP erwirtschaften, und fügte hinzu, dass in 
demselben Jahr allein das BIP Chinas das der 
USA erreichen und China sein BIP bis 2050 
möglicherweise noch verdoppeln könnte. Sie 
vertrat auch die Ansicht, China solle sich mehr 
auf den heimischen Verbrauch konzentrieren, da 
sein jährliches Exportwachstum von 25% über die 
letzten 10 Jahre politisch und wirtschaftlich nicht 
haltbar sei. 

FALLSTUDIE
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Neben dem ausblick auf allgemeine trends 
hatte die Referentin jedoch auch einen ganz 
konkreten Ratschlag für ihre Recycling-
Zuhörerschaft, nämlich dass der geschäftliche 
erfolg in china oder auch in Indien davon 
abhänge, einen kundenorientierten ansatz zu 
fahren, anstatt lediglich nach Marktanteilen zu 
jagen. spitzenunternehmen, so fügte sie hinzu, 
hätten diesen Weg bereits eingeschlagen, indem 
sie einige ihrer hauptentscheidungsträger in 
diese Länder entsandt hätten. 

In solchen Vorträgen spiegelt sich wider, welchen 
stellenwert das BIR einem dynamischen  
und breitgefächerten Vortragsprogramm 
beimisst. Das BIR wird sich weiterhin darum 
bemühen – im Jahr 2012 und darüber hinaus – 
Präsentationen anzubieten, die für Recycler 
von höchstem Interesse sind und sie dabei 
unterstützen, ihre Geschäfte effizient zu führen. 

 „seit Jahren ist das 
BIR dafür bekannt, dass es 
Gastbeiträge von höchster 
Qualität anbietet, die für 
Kongressteilnehmer von 
aktueller Bedeutung sind.“

haIyan Wang jIm rogErs
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...Letztendlich stellte die insgesamt im Jahr 
2011 produzierte Menge von 33 Millionen 
Tonnen eine Zunahme von ca. 4% im Vergleich 
zu 2010 dar, wobei der Anteil austenitischer 
Stahlsorten am Edelstahlmarkt auf  
60% anstieg. 

Es sei daran erinnert, dass die weltweite 
Edelstahlproduktion ein Jahrzehnt zuvor  
noch unter 19 Millionen Tonnen lag. 

Die Edelstahlproduktion wuchs im letzten Jahr 
keineswegs in allen Teilen der Welt, wobei die 
stärkste Zunahme im Wesentlichen einem 
15%igen Anstieg der Produktionsmenge 
Chinas zu verdanken war. Dies bedeutet, dass 
der asiatische Riese für rund die Hälfte der 
weltweiten Edelstahlproduktion verantwortlich 
war. Ebenso beeindruckend war die Tatsache, 
dass China im letzten Jahr ca. 220.000 Tonnen 
Nickel-Roheisen (NPI, nickel pig iron) 
produzierte, seine bevorzugte Nickelquelle 
für die Edelstahlproduktion. Nur sechs Jahre 
zuvor, nämlich 2005, hatte dasselbe Land noch 
nicht eine einzige Tonne NPI produziert. In 
dieser relativ kurzen Zeitspanne ist NPI zu einer 
wesentlichen Einflussgröße auf dem globalen 

Markt geworden, die sorgfältig beobachtet 
werden muss, da Veränderungen der 
Produktionsmuster erhebliche Auswirkungen 
auf die Nachfrage und Bewegung am 
Schrottmarkt haben können. 

Die schwierigere zweite Hälfte des Jahres 
2011 für die globale Edelstahlindustrie kam 
für Analysten nicht überraschend; schon zur 
Jahresmitte und mit weltweit zunehmenden 
Konjunktursorgen war die Rede von 

In den meisten Teilen der Welt erwies sich 2011 für die Edelstahlindustrie als 
ein Jahr, in dem Vorhersagen größtenteils unerfüllt blieben. Gegen Ende des 
ersten Halbjahres prognostizierten Experten für das Gesamtjahr aufgrund 
lebhafter Aktivität in den Anfangsmonaten eine erheblich höhere weltweite 
Rohstahlproduktion... 

KOMITEE FÜR ROSTFREIE STÄHLE  
& SPEZIALLEGIERUNGEN

Michael G. Wright, Vorsitzender des Komitees Rostfreie Stähle & Speziallegierungen

 „Die Edelstahlproduktion 
wuchs im letzten Jahr 
keineswegs in allen Teilen 
der Welt, wobei die stärkste 
Zunahme im Wesentlichen 
einem 15%igen Anstieg der 
Produktionsmenge Chinas 
zu verdanken war.“ 
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unbefriedigenden terminauftragsbüchern bei 
herstellern und einer daraus resultierenden 
kurzfristigen einkaufspolitik für schrott. 
Die nach dem ende der sommerferien im 
Westen erwartete Belebung der Nachfrage 
nach edelstahlprodukten blieb hinter den 
erwartungen zurück, was die stahlwerke dazu 
veranlasste, ihrer hand-Mund-einkaufspolitik 
noch stärker nachzuhängen und zu versuchen, 
ihre Lagerbestände vor Jahresende  
zu minimieren. 

Die Beschaffungsabteilungen der stahlwerke 
übertrugen diese kurzfristige einkaufspolitik 
auch auf das Jahr 2012, mit dem ergebnis, 
dass die schrottnachfrage von Volatilität 
und Unberechenbarkeit gekennzeichnet ist. 
trotzdem haben wir dieses Jahr mit großen 
erwartungen zumindest für das erste  
Quartal angetreten. 

es versteht sich fast von selbst, dass der 
Nickelpreis im letzten Jahr wieder einmal 
unbeständig war – sein LMe Wert erreichte 
im ersten Quartal einen höchststand von ca. 
28.000 Us$ pro tonne und beendete das 
Jahr 2011 mit 18.000 Us$. Zu Beginn des 
Jahres 2012 wies nichts darauf hin, dass 
die Nickelkurstabelle in diesem Jahr weniger 
hochs und tiefs aufweisen würde. 

Ungefähr 42% des im letzten Jahr in der 
weltweiten edelstahlproduktion verarbeiteten 
Nickels stammte aus schrott. Laut angaben 
des Marktforschungsunternehmens heinz h. 
Pariser alloy Metals & steel Market Research 
nahm die Verfügbarkeit von edelstahlschrott 
im letzten Jahr um geschätzte 3,7% auf 
8,2 Millionen tonnen zu und könnte 2012 
möglicherweise um 7,5% auf fast 8,8 
Millionen tonnen steigen. Für dieses Jahr 
wird mittlerweile ein schrottverbrauch von 
annähernd 9 Millionen tonnen erwartet. 

abschließend möchte ich erwähnen, dass 
2012, was auch immer es in geschäftlicher 

hinsicht bringen mag, ein ganz besonderes 
Jahr für die edelstahlindustrie sein wird, denn 
es ist genau hundert Jahre her, seit dieses 
revolutionäre, korrosionsbeständige Material 
erfunden, erstmalig patentiert und hergestellt 
wurde. Mit seiner geringen cO2-Bilanz und 
100%igen Recyclingfähigkeit bleibt dieses 
Produkt, dessen Ursprünge bis ins frühe 20. 
Jahrhundert verfolgt werden können, auch im 
21. Jahrhundert in vielen Lebensbereichen 
weiterhin von entscheidender Bedeutung. 

WIChtIgE faKtEn
Weltweite Edelstahlproduktion 2011 
um 4% auf 33 Millionen Tonnen 
gestiegen. 

Geschätzte weltweite Verfügbarkeit 
von Edelstahlschrott 2011 um 3,7% 
auf 8,2 Millionen Tonnen gestiegen. 

Ungefähr 42% des im letzten Jahr  
in der weltweiten Edelstahlproduktion 
verarbeiteten Nickels stammte aus Schrott. 
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...Unsere Industrie hat auch einen enorm 
segensreichen Einfluss auf die Wirtschaft und 
die Gesellschaft, den wir bei jeder Gelegenheit 
würdigen sollten. 

Anfang dieses Jahres haben unsere Freunde 
beim US-amerikanischen Recyclingverband 
ISRI (Institute of Scrap Recycling Industries) 
eine Studie in Auftrag gegeben, die diese 
weniger häufig propagierten Pluspunkte einer 
florierenden Recyclingindustrie herausstellen 
sollte. Die Studie kam zu dem Ergebnis, dass 
der wirtschaftliche Beitrag der Schrottindustrie 
im Jahr 2011 allein in Amerika bei annähernd 
100 Milliarden US$ liegt. 

Dies ist an sich schon eine beeindruckende 
Zahl, aber sie regte mich auch dazu an, mich 
mit dem weltweiten wirtschaftlichen Beitrag 
der Recyclingindustrie zu beschäftigen. Beim 
BIR-Herbstkongress in München gab ich der 
Vermutung Ausdruck, dass dieser Beitrag sich 
auf annähernd 500 Milliarden US$ belaufen 
müsste – praktisch eine halbe Billion Dollar 
pro Jahr. Ich kam auch zu dem Ergebnis, 
dass weltweit nicht weniger als 20 Millionen 
Menschen für die Recyclingindustrie arbeiten. 

Je länger ich über diese beiden Zahlen 
nachdenke, desto mehr komme ich zu der 
Überzeugung, dass es sich dabei um eher 
vorsichtige Schätzungen handelt. Aber wie 
hoch die tatsächlichen Zahlen auch sein 
mögen – wir können mit berechtigtem Stolz 
und absoluter Sicherheit behaupten, dass die 
Recyclingindustrie einen enormen Beitrag 
zum globalen Wohl leistet. Und das breitere 
Verständnis für unsere unschätzbare Rolle 

wächst mit jedem Jahr: In der Öffentlichkeit 
ist das Bewusstsein dafür, wie wichtig das 
Recycling von Kunststoffen im Gegensatz zu 
ihrer Deponierung ist, enorm gewachsen. 

Was die Entwicklungen auf unseren Märkten 
im Verlauf des Jahres 2011 angeht, so 
blieben die Preise für Schrott insgesamt 
stabil, trotz großer Preisschwankungen bei 
Primärkunststoffen, was uns zeigt, dass 
kurzfristig gesehen die Nachfrage im Verhältnis 
zum Preis unelastisch ist. Der Handel 
mit Regranulat und wiederaufbereiteten 
Kunststoffen nahm zu; über 2011 lässt sich 
außerdem sagen, dass es ein Jahr war, in dem 
die kunststoffverarbeitenden Unternehmen 
wieder einmal gezeigt haben, wie sehr sie 
sich inzwischen daran gewöhnt haben, 
Kunststoffschrott einzusetzen. 

Wie bei jedem dynamischen Industriezweig gibt 
es auch beim Kunststoffrecycling fortwährend 
neue Entwicklungen. Beispielsweise finden 
sich neue Quellen für Schrott, wie Elektro- und 

KUNSTSTOFFKOMITEE

Ich habe nie ein Geheimnis daraus gemacht, dass ich ein bekennender  
Anhänger der Recyclingindustrie bin – und das nicht nur wegen des ökologischen 
Auftriebs, den diese Industrie unserem Planeten und den Menschen, die auf  
ihm leben, beschert... 

Surendra Borad, Vorsitzender des Kunststoffkomitees

Nicht weniger als  
20 Millionen 
Menschen arbeiten 
weltweit für die 
Recyclingindustrie.
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elektronik-altgeräte gemäß der Weee-Richtlinie 
der eG (waste electrical and electronic 
equipment). Dies ist einer der Gründe, 
warum das BIR-Kunststoffkomitee sich dafür 
entschieden hat, einen großen teil seiner 
Plenarsitzung in München im letzten Oktober 
der Diskussion der Weee-Richtlinie zu widmen. 

aber auch wenn es ständig neue Quellen für 
Kunststoffschrott gibt, sei darauf hingewiesen, 
dass die Verfügbarkeit von sekundärkunststoff 
für den handel immer knapper wird, 
weil Recycling immer mehr zum lokalen 
Geschäft wird. Der internationale handel mit 
Kunststoffschrott wird weiterhin durch die 
Widersprüchlichkeit der Gesetzgeber erschwert; 
Indien zum Beispiel unterstützt keinen Import 
von Kunststoffschrott, während es in europa 
einige Befürworter von exportbeschränkungen 
gibt – obwohl die Verarbeitungskapazität des 
Kontinents bei weitem nicht ausreicht, um den 
gesamten innerhalb seiner Grenzen erzeugten 
Kunststoffschrott zu recyceln. 

es würde der verdienstvollen sache des 
internationalen handels zumindest teilweise 
helfen, wenn die eU auch für Kunststoffschrott 
“end-of-Waste”-Kriterien festlegen würde –  
so wie es bereits für eisen-, stahl- und 
aluminiumschrott geschehen und für Kupfer 

und Recyclingpapier auf gutem Wege ist. 
Wenn Waren, die vorgeschriebene Kriterien 
erfüllen, als Rohstoff gelten würden anstatt als 
abfall, könnten transporte in einige unserer 
schlüsselexportmärkte ohne anmeldung 
durchgeführt werden. ein solcher schritt in 
Richtung des „end-of-Waste“-status würde 
nicht nur die handelsmöglichkeiten verbessern, 
sondern auch – verdientermaßen – das 
ansehen unserer Industrie heben. 

 „In der breiten Öffentlichkeit ist das Bewusstsein dafür, 
wie wichtig das Recycling von Kunststoffen im Gegensatz  
zu ihrer Deponierung ist, enorm gewachsen.“ 

WIChtIgE faKtEn
Kunststoffschrottimporte Chinas: 
9,4 Millionen Tonnen im Jahr 2010 
aus insgesamt 113 Ländern/Zonen 

14 Millionen Tonnen 
Kunststoffschrott werden jährlich 
weltweit gehandelt. 
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...Schon die Zahlen in den Schlagzeilen des 
Statistikberichts des Europäischen Verbands der 
Reifen- und Gummihersteller ETRMA für das Jahr 
2011 sind Aussage genug: Im Jahr 1994 wurden 
nur 17% der Altreifen in Europa entweder dem 
Materialrecycling oder der Energierückgewinnung 
zugeführt, während 62% auf Deponien endeten. 
In den nachfolgenden Jahren hat sich das 
Blatt vollkommen gewendet: Im Jahr 2010 
wurden 40% bzw. 38% der Altreifen für das 
Materialrecycling bzw. zur Energierückgewinnung 
genutzt, während der Anteil, der auf Deponien 
entsorgt wurde – oder dessen endgültige 
Bestimmung „unklar“ war – auf 4% schrumpfte. 
Im selben Zeitraum sind die Marktanteile 
runderneuerter Reifen zurückgegangen, während 
die Zahl wiederverwendeter und exportierter 
Gebrauchtreifen nahezu unverändert blieb. 

Noch 2004 wurden nur 28% der Altreifen in 
Europa dem Materialrecycling zugeführt, und 
31% der Energierückgewinnung; das bedeutet, 
dass die tatsächliche Menge der Altreifen, die 
entweder für das Materialrecycling oder zur 
Energierückgewinnung genutzt wurden, in den 
darauf folgenden sechs Jahren um drastische 
40% angestiegen ist. 

Der ETRMA-Bericht zeigt auch, dass die 
Altreifen-Recyclingquote der EU-27 plus 
Norwegen und Schweiz im Jahr 2010 an die im 
Jahr 2009 erreichte Quote von 95% anknüpfen 
konnte. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass 
die recycelte Menge im Jahr 2010 stieg, um 
mit dem höheren Aufkommen Schritt zu halten. 
Während also das Aufkommen von 2,621 
Millionen Tonnen im Jahr 2009 auf 2,699 
Millionen Tonnen im Folgejahr anstieg, wuchs 
die Menge der recycelten Altreifen im Jahr 
2010 auf 2,563 Millionen Tonnen im Vergleich 
zu den 2,494 Millionen Tonnen des Vorjahres. 

Die Gesamtrecyclingquote für Europa schneidet 
im Vergleich mit den in anderen entwickelten 
Regionen der Welt erreichten Quoten weiterhin 
gut ab. Die jüngsten Zahlen für die USA und 
Japan beispielsweise bewegen sich in beiden 
Ländern um die 90%-Marke. 

Der vermutlich vielversprechendste Faktor für 
die Zukunftsfähigkeit des Altreifen-Recyclings 
in Europa ist das Vorhandensein einer soliden – 
und breitgefächerten – Basis für die Entwicklung 
neuer Produkte, auf die sich das Wachstum 
dieser Recyclingindustrie stützt. Der ETRMA-
Bericht bestätigt, dass im Jahr 2010 82% der 
Altreifen, die dem Materialrecycling zugeführt 
worden waren, für neue Produkte verwendet 
wurden, wie zum Beispiel Bodenbeläge für Sport- 
und Spielplätze, Pflastersteine, Dachmaterialien 
und Hafen-Fender. Die restlichen 18% wurden 
im Hoch- und Tiefbau und bei öffentlichen 
Bauarbeiten als Straßen- und Schienenunterbau, 
zur Stabilisierung von Deichen, als 
Drainagematerial und als Erosionsbarriere 
eingesetzt. Alle Produktanwendungen 
zusammengenommen, ergab dies die enorme 
Summe von 1,315 Millionen Tonnen Altreifen. 

KOMITEE REIFEN & GUMMI

In weniger als zwei Jahrzehnten hat sich im Hinblick auf das Reifenrecycling in 
Europa ein kaum vorstellbarer Wandel vollzogen. Heute finden 78% der recycelten 
Reifen entweder in neuen Produkten oder als Brennstoff wieder Verwendung... 

Barend Ten Bruggencate, Vorsitzender des Komitees Reifen & Gummi
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Desweiteren wurden laut etRMa von den 
übrigen 1,248 Millionen tonnen, die im Jahr 
2010 in europa zur energierückgewinnung 
verwendet wurden, 92% in Zementöfen 
und die restlichen 8% in Kraftwerken/
Mitverbrennungsanlagen eingesetzt. 

Die Infrastruktur rund um das Reifenrecycling 
in europa wird mit jedem Jahr stärker, in 
dem die Märkte sich weiter entwickeln und 
altreifen-Unternehmen sich immer mehr 
etablieren. aber selbst mit Recyclingquoten 
von bereits annähernd 100% können wir noch 
auf das bisher erreichte aufbauen, und zwar 
insbesondere durch die entwicklung konkreter 
Qualitätsstandards für das aus altreifen 
gewonnene geschredderte Material, Granulat und 
Mehl, damit die Käufer sich auf die einheitlichkeit 
dieser Materialien verlassen können. 

 „Die Infrastruktur rund 
um das Reifenrecycling  
in europa wird mit jedem 
Jahr stärker.“ 

WIChtIgE faKtEn
Recycelte Reifen in der EU-27  
plus Norwegen und Schweiz:  
2,494 Millionen Tonnen im Jahr 
2009 und 2,563 Millionen Tonnen 
im Jahr 2010 

Reifenrecyclingquote für Europa im 
Jahr 2010: 95% 

Die in Europa entweder dem 
Materialrecycling oder der 
Energierückgewinnung zugeführte 
Menge an Altreifen stieg zwischen 
2004 und 2010 um nahezu 40%. 

40% der Altreifen 
wurden für das 
Materialrecycling 
bzw. zur Energie-
rückgewinnung genutzt.



PAGE 32 BIR Jahresbericht 2011

INTERNATIONALER UMWELTRAT

So hat sich nun 2011 als das Jahr erwiesen, in dem der europäischen 
Recyclingindustrie endlich die formelle Anerkennung dafür zuteil wurde,  
dass durch ihre Arbeit aus Abfall ein Produkt wird... 

 „Dieser Durchbruch beim “End-of-Waste”-Thema 
ist eine deutliche Anerkennung der wichtigen Rolle 
der Schrottindustrie als Bindeglied in der Rohstoff-
Wertschöpfungskette.“

Olivier François, Vorsitzender des Internationalen Umweltrates

...Im letzten Jahr wurden in der EU „End-
of-Waste”-Kriterien für Eisen-/Stahl- und 
Aluminiumschrott vereinbart, und zum jetzigen 
Zeitpunkt sieht es so aus, als würde man – 
irgendwann im Jahr 2012 – auch für bestimmte 
Sorten von Kupferschrott, Bruchglas und 
sortiertem Papier zu einem erfolgreichen  
Ergebnis kommen. 

Dieser Durchbruch beim “End-of-Waste”-Thema 
ist eine deutliche Anerkennung der wichtigen 
Rolle der Schrottindustrie als Bindeglied in der 
Rohstoff-Wertschöpfungskette und zweifellos 
ein großer Schritt auf dem Weg, mit der falschen 
Vorstellung aufzuräumen, Schrottunternehmen 
würden nur „Abfall“ annehmen und wieder 
„Abfall“ erzeugen; mit anderen Worten: 
Schrottunternehmen erbringen einen Mehrwert, 
indem sie Abfall recyceln und daraus 
qualitätskontrollierte Produkte machen. Aus 
praktischerer Sicht soll jedoch die Einführung der 
“End-of-Waste”-Kriterien auch dazu beitragen, die 
finanzielle Belastung der Recyclingunternehmen 
zu verringern. 

Die Einführung eines Qualitätsmanagementsystems 
ist ein wesentlicher Bestandteil dieser Kriterien. 
Im April letzten Jahres stellte BIR sein Handbuch 
“Tools for Quality Management” vor – das erste 
Handbuch dieser Art, das „End-of-Waste“-
Verfahren gemäß der Verordnung (EU)  
Nr. 333/2011 des Rates der Europäischen  
Union beinhaltet. Neben den auf EU-
Unternehmen zugeschnittenen Verfahren 
enthält dieses bahnbrechende Dokument 
alle Informationen, die nötig sind, 
um Recyclingunternehmen auf der 

ganzen Welt bei der Einführung eines 
Qualitätsmanagementsystems nach ISO  
zu unterstützen. 

Der Anhang derselben Richtlinie enthält Hinweise 
für Metallrecyclingunternehmen zur Prüfung 
von Schrott auf Radioaktivität – ein Thema, mit 
dem wir uns bei unserer Versammlung im letzten 
Oktober eingehend befasst haben. In München 
konzentrierten wir uns auf die Bestrebung der 
Internationalen Atomenergiebehörde, einen 
Verhaltenskodex zur grenzüberschreitenden 
Verbringung von Metallschrott und Halbzeugen 
der Metallrecyclingindustrien (“Code of Conduct 
on the Transboundary Movement of Scrap 
Metal and Semi-Finished Products of the Metal 
Recycling Industries”) zu entwerfen, mit dem Ziel, 
Menschen, Grund und Boden sowie die Umwelt 
vor ionisierender Strahlung aus radioaktivem 
Material zu schützen, das unbeabsichtigt in 
Schrott und in Halbzeug gelangt sein kann, und 
mit dem weiteren Ziel, die Vorgehensweise von 
Staaten bei der Auffindung und dem sicheren 
Umgang mit solchem Material aufeinander 
abzustimmen. 

Das BIR hat seinen Teil zu dieser Debatte 
beigetragen, indem es zu dem Schluss kommt, 
dass der Recyclingindustrie eine Schlüsselrolle 
bei der Unterstützung der Aufsichtsbehörden 
zufällt, wenn diese sich darum bemühen, 
verloren gegangenes, verlegtes oder entwendetes 
radioaktives Material, das unbeabsichtigt in den 
Schrott gelangt sein könnte, wieder unter ihre 
Kontrolle zu bringen. Um das Bewusstsein für 
radioaktives Material zu erhöhen, hat das BIR 
kostenlos aufklärende Poster in mehr als 10 
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 „Schrottunternehmen 
erbringen einen Mehrwert, 
indem sie Abfall 
recyceln und daraus 
qualitätskontrollierte 
Produkte machen.“

Sprachen verteilt und auf seiner Internetseite 
zur Verfügung gestellt, die helfen sollen, 
unerwünschtes radioaktives Material optisch  
zu identifizieren und zu entfernen. 

Leider haben die Behörden zuweilen 
Metallrecyclingunternehmen bestraft, wenn sie 
eine herrenlose Strahlenquelle meldeten, die 
auf ihrem Schrottplatz entdeckt worden war – 
obwohl das betreffende Recyclingunternehmen 
eindeutig nicht der Urheber oder Eigentümer 
des radioaktiven Materials war. Dies ist 
keine besonders gute Strategie. Die richtige 
Vorgehensweise sollte doch eher sein, 
zu verhindern, dass die Bevölkerung, die 
Angestellten auf dem Schrottplatz und die 
Industrieanlagen dem radioaktiven Material 
ausgesetzt werden, indem sichergestellt wird, 
dass die Behörden die Kontrolle über das 
radioaktive Material behalten, damit es gar nicht 
erst verloren geht, verlegt oder entwendet wird; 
und, falls die Behörden die Kontrolle über das 
radioaktive Material verloren haben oder nie 
hatten, sollte man den Finder zur Meldung des 
Materials ermutigen, anstatt ihn zu bestrafen. 

Die lang ersehnte Einführung von “End-of-
Waste”-Kriterien in Europa wertet auch die 
Schrottindustrie dahingehend auf, dass sie 
als Löser von Umweltproblemen und nicht 
mehr als Problem an sich betrachtet wird. Im 
Oktober letzten Jahres stieg das Ansehen der 
Recyclingunternehmen und des Recyclings 
noch stärker, als die Parteien des Basler 
Übereinkommens (des Umweltprogramms der 
Vereinten Nationen UNEP) anerkannten, dass 
der Handel mit als „Abfall“ gekennzeichnetem 

Material in gewissem Umfang durchaus 
legitim und sinnvoll sei. Zuvor hatte sich das 
Übereinkommen lediglich darauf konzentriert, 
Geschäfte mit “Abfall” zu kontrollieren und zu 
verhindern. 

Auch die Partnerschaft für Computergeräte hat 
im Rahmen des Basler Übereinkommens vom 
letzten Jahr als Plattform für die Erarbeitung 
eines Konzepts zur Behandlung von Alt-
Computergeräten an Gewicht gewonnen. Wieder 
einmal hat es sich bestätigt, dass das Fachwissen 
von BIR-Experten bei der Entwicklung praktischer 
Richtlinien unentbehrlich ist, wenn Themen,  
die das Tagesgeschäft der BIR-Mitglieder 
unmittelbar betreffen, auf globaler  
Ebene diskutiert werden. 
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...Protektionistische Maßnahmen in 
verschiedenster Gestalt standen immer schon 
weit oben auf der Tagesordnung des ITC, 
und es wird zusehends wichtiger, schnell 
und präzise auf jedwede vorgeschlagene 
Kontrolle zu reagieren, die den weltweiten 
freien Handel mit den für uns unentbehrlichen 
Sekundärrohstoffen unterbinden könnte. 

So reagierten wir bei zahlreichen 
Gelegenheiten auf die mögliche Einführung 
von Handelskontrollen und -beschränkungen 
rund um den Globus – zum Beispiel 
in Asien und Afrika – während wir 
gleichermaßen den Bedrohungen in anderen 
Regionen einschließlich Europa und USA 
entgegenwirkten. Diese Maßnahmen sind 
vielgestaltig, und es ist unsere Pflicht, sicher zu 
stellen, dass Zölle, Abgaben, Steuern, Verbote 
und andere Arten von Handelsbeschränkungen –  
oft unter dem Deckmantel von Kontrollen 

gegen Diebstahl oder zur Beschwichtigung 
ökologischer Bedenken – unsere Mitglieder 
nicht beeinträchtigen. 

Der Workshop des ITC in Singapur im letzten 
Mai zum Thema Versand und Logistik 
fand großen Anklang, und unsere drei 
Präsentationen von APL, SGS und Bryan Cave 
gewährten einen guten Einblick in Fragen des 
Versands, der Inspektion und allgemeiner 
Import- und Zollverfahren, insbesondere in 
Asien. Die Beratungsfirma Bryan Cave, zu 
der der ITC enge Beziehungen unterhält, 
beobachtete wieder kontinuierlich und in 
Zusammenarbeit mit anderen Komitees die 
Gesetzgebung in China, Indien und anderen 
Teilen Asiens. 

Beim BIR-Herbstkongress in München 
im letzten Oktober veranstalteten wir ein 
kurzes Seminar zum Thema Schieds- und 
Schlichtungsverfahren – ein Thema, auf das 
der ITC im Jahr 2011 einen Großteil seiner Zeit 
und Bemühungen verwendet hat. Ich freue 
mich sehr darüber, dass wir es zusammen mit 
der Anwaltskanzlei Bird & Bird nun endlich 
geschafft haben, unseren Mitgliedern eine auf 
die Anforderungen des BIR zugeschnittene 
wirksame, effiziente und moderne Schiedsstelle 
zur Verfügung zu stellen – die in der 
heutigen internationalen Handelswelt leider 
unentbehrlich ist. 

Der ständige Bedarf an aktuellen 
Informationen und Daten ist weiterhin von 
äußerster Wichtigkeit. Der ITC bemüht sich, 
sicherzustellen, dass unseren Mitgliedern  
die neuesten Informationen zur Verfügung 
stehen, damit wir so proaktiv wie möglich 
handeln können. 

INTERNATIONALER HANDELSRAT

Wieder einmal war es ein geschäftiges Jahr für den Internationalen Handelsrat 
(ITC)! Mit der ständig wachsenden Zahl und Vielfalt unserer Mitglieder wächst 
auch die Arbeit des ITC, deren Interessen zu schützen... 

Robert Voss, Vorsitzender des Internationalen Handelsrates

 „Es wird zusehends 
wichtiger, schnell und 
präzise auf jedwede 
vorgeschlagene Kontrolle 
zu reagieren, die den 
weltweiten freien 
Handel mit den für 
uns unentbehrlichen 
Sekundärrohstoffen 
unterbinden könnte.“ 
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Der ITC hat sich im Jahr 2011 mit einer Reihe 
weiterer Themen beschäftigt, von denen zwei 
offenbar täglich in der weltweiten Presse 
Erwähnung finden – nämlich Diebstahl und 
Betrug. Mit diesen Themen werden wir uns 
auf unserem Workshop in Rom während des 
BIR-Frühjahrskongresses 2012 befassen. Es 
hat zahlreiche Betrugsfälle innerhalb unserer 
Industrie gegeben, oft in großem Stil und mit 

erheblichen Kosten für eine große Anzahl 
unserer Mitglieder verbunden. Dasselbe gilt 
für Diebstahl – sehen sich unsere Mitglieder 
doch regelmäßig als unschuldige Opfer mit 
einem Problem konfrontiert, das täglich stärker 
organisierte und ernstere Formen annimmt. Der 
Workshop in Rom wird auf alle Aspekte dieser 
zwei Probleme eingehen, die Auswirkungen auf 
unsere Mitglieder, und wie sie sich in Zukunft 
vielleicht schützen können. 

Angesichts unserer täglich zunehmenden 
Arbeit freue ich mich sehr, beim ITC von 
einer Reihe hart arbeitender und effizienter 
Kollegen umgeben zu sein. Mein Dank für ihre 
unermüdliche, engagierte Arbeit gilt ihnen und 
ganz besonders dem Generaldirektor des BIR 
und dem gesamten Team in Brüssel. 

Ich wiederhole, was ich bereits in früheren 
Berichten zusammenfassend gesagt habe: 
Unser Ziel bleibt nach wie vor, den weltweiten 
freien und ungehinderten Handel mit 
unseren Produkten und die bestmöglichen 
Handelsbedingungen für all unsere Mitglieder 
in allen Rohstoffbereichen sicherzustellen. 

 „Zusammen mit der 
Anwaltskanzlei Bird & 
Bird haben wir es nun 
endlich geschafft, unseren 
Mitgliedern eine auf die 
Anforderungen des BIR 
zugeschnittene wirksame, 
effiziente und moderne 
Schiedsstelle zur  
Verfügung zu stellen.“ 
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...Das BIR stellt hierzu keine ausnahme dar: 
seit seiner Gründung im Jahr 1948 hat sich 
der Weltrecyclingverband stetig und regelmäßig 
weiter entwickelt; er hat seine struktur und sein 
Dienstleistungsangebot so ausgestaltet, dass 
er den Bedürfnissen einer Industrie gerecht 
werden kann, die sich ebenfalls in ständigem 
Wandel befindet. 

In diesem Zusammenhang befasste sich 
das BIR in einem seiner jüngsten Projekte 
mit der Verbesserung seines schieds- und 
schlichtungsdienstes, um dem grundlegenden 
Wandel in den handelsmustern Rechnung 
zu tragen. In den letzten Jahren hat die 
Weltorganisation immer mehr Mitglieder aus 

allen teilen der erde gewonnen, mit dem 
ergebnis einer zunehmenden Zahl von am 
handel beteiligten Mitgliedern. aber obwohl 
der schlichtungsbedarf stieg, hat das BIR 
diesbezüglich relativ wenig zu tun gehabt. 

Das BIR erkannte die Notwendigkeit für ein 
wirkungsvolles Verfahren zur Lösung von 
Geschäftskonflikten, das auf die anforderungen 
der Weltrecyclingindustrie des 21. Jahrhunderts 
zugeschnitten ist. Die Umgestaltung des 
bestehenden schlichtungsdienstes des 
BIR, die mit hilfe der international tätigen 
anwaltskanzlei Bird & Bird LLP erfolgte, 
war nicht nur kosmetischer Natur: sie 
beinhaltete eine tiefgreifende Überarbeitung 
des bestehenden systems und stellte sicher, 
dass alle wichtigen aspekte, die zu einem 
modernen schlichtungsdienst gehören, 
berücksichtigt wurden. In der Vergangenheit 
hatten beispielsweise einige Unternehmen, 
die in einen streitfall verwickelt waren, 
ihr einverständnis zur einleitung eines 
schiedsverfahrens verweigert; das neue system 
schlägt BIR-Mitgliedern jedoch vor, in ihre 
Verträge eine Klausel aufzunehmen, die in 
einem streitfall beide Parteien dazu verpflichtet, 
die Zuständigkeit der schiedsstelle des  
BIR anzuerkennen. 

ein Grundprinzip der Umgestaltung war es, ein 
system zu entwickeln, das es Unternehmen, 
die in einen streitfall verwickelt sind, 
ermöglicht, den generell zeitaufwändigen 
und teuren Weg eines Gerichtsverfahrens 
zu umgehen und stattdessen einen 
schlichtungsdienst zu nutzen, der sich an 
einen genauen Zeitplan hält – mit anderen 
Worten ein schlichtungsverfahren, das sich an 
den „Rhythmus des Geschäfts“ anpasst. Die 
schnelle Beilegung eines streitfalls kann in der 
Recyclingindustrie besonders wichtig sein, zum 
Beispiel wegen der hohen Preisvolatilität in 
einigen ihrer sektoren. 

EInE sChIEdsstEllE  
für das 21. jahrhundErt

Handelsorganisationen müssen – genau wie die Unternehmen, die sie 
repräsentieren – mit der Zeit gehen und sich den ständig wechselnden 
Anforderungen anpassen... 

 „Das BIR erkannte 
die Notwendigkeit für 
ein wirkungsvolles 
Verfahren zur 
Lösung von 
Geschäftskonflikten, 
das auf die 
anforderungen der 
Weltrecyclingindustrie 
des 21. Jahrhunderts 
zugeschnitten ist.“ 

fallstudIE
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Der maßgeschneiderte Charakter dieses 
Dienstes zeigt sich auch darin, dass die 
Schlichter, von denen es je nach Streitfall 
einen oder drei geben kann, ein hohes Maß an 
praktischer Erfahrung auf dem betreffenden 
Gebiet der Recyclingindustrie mitbringen. 
Dieser Aspekt soll Vertrauen in das Verfahren 
aufbauen, denn es ist allgemein etabliert, dass 
niemand die Recyclingindustrie besser kennt 
oder versteht als diejenigen, die täglich mit ihr 
zu tun haben. 

Die an der Verbesserung des 
Schlichtungsdienstes beteiligten Experten 
sahen auch ein, wie wichtig das Thema 
Vertraulichkeit bei einer Schlichtung ist, und 
schufen geeignete Sicherheitsvorkehrungen. 
Das Endergebnis ist ein Dienst, der nicht nur 
modern ist, sondern auch die besonderen 
Bedürfnisse seiner künftigen Nutzer 
berücksichtigt. Gleichzeitig besitzt er die nötige 
Schlagkraft, da der Schiedsspruch endgültig 
und nicht anfechtbar ist. 

Die meisten Mitglieder werden hoffentlich nie 
in die Lage geraten, die Wirksamkeit der BIR-
Schlichtung durch Erfahrung am eigenen Leib 
zu testen. Wenn sie sich aber doch in einen 
Streitfall verwickelt sehen sollten, können sie 
darauf vertrauen, dass der verbesserte Dienst 
perfekt auf ihre Anforderungen abgestimmt ist. 





Spezialkomitees

Die Spezialkomitees des BIR beschäftigen sich mit 
organisatorischen und verwaltungstechnischen Fragen  
bzgl. der allgemeinen Struktur der Organisation.
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...Ein großer Dank an alle, die zum Erfolg der 
Kongresse in Singapur und München im Jahr 
2011 beigetragen haben. Dieser Dank gilt 
ebenfalls den Präsidenten der Fachsparten 
und Vorsitzenden der Sonderkomitees für ihren 
unschätzbaren Beitrag zu den Kongressen. 
Aufgrund ihres Einsatzes hatten wir mehr 
Gastvorträge, Workshops und Sitzungen als 
je zuvor: die Qualität der Redner sowie die 
Bedeutung und Relevanz der Themen stehen 
außer Frage. Es wurden definitiv höhere 
Maßstäbe gesetzt. 

Trotz schwieriger wirtschaftlicher Bedingungen 
gelten die Kongresse des BIR nach wie vor als 
das ideale Forum, um für Firmennamen und 
Produkte zu werben und deren Markenwert 

zu steigern. Viele Unternehmen haben 
davon Gebrauch gemacht und uns großzügig 
unterstützt, indem sie Veranstaltungen, 
Räumlichkeiten und Programmpunkte gesponsert 
haben. Wir freuen uns, dass auf diese Weise eine 
“Win-Win“-Situation entstanden ist, die diesen 
Unternehmen eine einzigartige Gelegenheit 
geboten hat, sich zu präsentieren, und die es 
dem BIR ermöglichte, seinen Mitgliedern und 
Kongressteilnehmern mehr zu bieten. Wir danken 
allen für ihre wertvolle Unterstützung. 
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KONGRESSKOMITEE

Ein weiteres Jahr ist vergangen, und wieder scheinbar schneller als das Jahr zuvor. 
Es scheint, als hätte das Pensum, das wir in derselben Zeit zu erledigen haben, 
zugenommen, und für die BIR-Kongresse ist dies sicherlich zutreffend:  
Das Programm wird voller, und das Sekretariat, die Fachsparten  
und Komitees des BIR stehen infolgedessen zunehmend unter Druck... 

Mark Sellier, Vorsitzender des Kongresskomitees

 „Trotz schwieriger 
wirtschaftlicher Bedingungen 
gelten die Kongresse des 
BIR nach wie vor als das 
ideale Forum, um für 
Firmennamen und Produkte 
zu werben und deren 
Markenwert zu steigern.“ 
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Singapur als Veranstaltungsort und das  
Shangri-La als Kongresshotel waren schlichtweg 
fantastisch! Mit einer rekordverdächtigen 
Teilnehmerzahl von über 1200 Delegierten – 
Begleitpersonen nicht mitgezählt – war Singapur 
einer der größten Kongresserfolge des BIR. 

Im Oktober konnten wir in München mit über 
1200 Delegierten und Begleitpersonen die 
höchste Teilnehmerzahl verzeichnen, die jemals 
einen Herbstkongress besucht hat. Außerdem 
gab es ein so vielfältiges Programm wie noch  
nie bei einem Herbstkongress. Nahezu 25%  
der Teilnehmer waren Young Traders unter  
35 Jahren, wobei die Größe und die Bedürfnisse 
dieser Gruppe bei einem ohnehin schon  
vollen Kongressprogramm die Organisatoren  
zusätzlich forderten. Wohin legen wir ihre 
Workshops, Betriebsbesichtigungen und  
Networking-Abende, damit sie nicht mit  
anderen Programmpunkten kollidieren? 

Für die Zukunft erwägt das Kongresskomitee, 
den Frühjahrskongress um einen Tag zu 
verlängern, um der ständig steigenden Anzahl 
von Rednern, Workshops, Networking-
Veranstaltungen usw. gerecht zu werden. 
Durch das Wachsen unserer Organisation 
und die kontinuierliche Weiterentwicklung des 
Recyclingsektors wird zweifellos eine breitere 
Themenpalette diskutiert werden müssen, 
weshalb wir bei den Kongressen mehr Zeit 
benötigen werden. 

Im Mai werden wir uns in Rom treffen und 
dann für unseren Herbstkongress zum zweiten 
Mal in weniger als 10 Jahren nach Barcelona 

zurückkehren. Bedingt durch das Wachstum 
unserer Organisation wird die Anzahl der  
Hotels, die unseren Qualitätsansprüchen  
für einen erfolgreichen Kongress genügen, 
immer begrenzter. 

Wir werden im Mai 2013 in Shanghai 
zusammenkommen, und obwohl unser früherer 
Kongress in China organisationstechnisch in 
vielerlei Hinsicht eine Herausforderung war, ist 
das Kongresskomitee der Meinung, dass China 
für alle Recyclingsektoren ein wichtiger Markt 
ist. Für Oktober 2013 haben wir das Warsaw 
Marriott Hotel gebucht, wo wir uns bereits 2007 
getroffen haben. 

Das BIR ist sich der wachsenden Bedeutung 
des südamerikanischen Wirtschaftsraums 
und seines Beitrags zu allen Bereichen der 
Recyclingindustrie bewusst; aus diesem Grund 
hat das Kongresskomitee Miami als Treffpunkt 
für Mai 2014 vorgeschlagen, und zwar mit dem 
Schwerpunkt Südamerika. Wir werden alle 
Fachsparten und -komitees bitten, Gastsprecher 
zu organisieren sowie Themen und Workshops 
vorzubereiten, die sich speziell mit dem Thema 
Südamerika befassen. 

Auch Indien steht noch auf dem Programm, und 
wir hoffen, dies bis 2015 in die Tat umzusetzen. 

Einen ganz besonderen Dank möchte ich 
allen Delegierten aussprechen, die an den 
Kongressen des letzten Jahres teilgenommen 
haben. Denjenigen, die nicht dabei waren, sei 
gesagt: Sie haben etwas versäumt, aber wir 
hoffen, Sie in Zukunft begrüßen zu dürfen! 

 „Durch das Wachsen unserer Organisation und die 
kontinuierliche Weiterentwicklung des Recyclingsektors wird 
zweifellos eine breitere Themenpalette diskutiert werden müssen, 
weshalb wir bei den Kongressen mehr Zeit benötigen werden.“
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...Es muss nicht besonders betont werden, dass 
Andy für die Organisation ein großer Gewinn 
war, und wir sind froh, dass er weiterhin im 
BIR aktiv bleibt. Aber nach acht Jahren als 
Vorsitzender dieses Komitees fand er, dass  
es Zeit für frischen Wind in den Segeln war! 
Und hier bin ich also… 

Ich arbeite für Uzimet BV in den Niederlanden, 
bin seit einigen Jahren Mitglied des Komitees 
der Young Traders und wurde 2010 dessen 
stellvertretender Vorsitzender. Gleichzeitig 
übernahm ich die Aufgabe, die Young Traders 
Gruppe im Kommunikationskomitee zu 
repräsentieren. Dann wurde ich gebeten, Andy 
Wahls Nachfolge anzutreten, für mich eine sehr 
große Ehre. Die erste Sitzung, bei der ich den 
Vorsitz führte, war im letzten Jahr in München.  
Ich bin 34 Jahre alt und stolzer Vater zweier Kinder. 

Anfang 2011 führten wir eine Werbekampagne 
in der Fachzeitschrift Metal Bulletin durch, 
um einerseits das Profil des BIR als “echtes 
globales Recyclingnetzwerk” hervorzuheben, 
das seinen Mitgliedern die Möglichkeit bietet, 
“zuverlässige Geschäftspartner” zu finden, 
und um andererseits für die BIR-Kongresse als 
„Plattform der weltweiten Recyclingindustrie“ 
zu werben. Die drei Anzeigen erschienen in 
aufeinander folgenden Ausgaben Ende März 
und Anfang April. Der graphische Ansatz war 
sehr ähnlich, um einen Wiedererkennungseffekt 
zu erreichen; die eigentlichen Bilder jedoch, 
und was noch wichtiger ist, die einzelnen 
Botschaften, waren alle verschieden,  
aber thematisch aufeinander abgestimmt. 

Das BIR entwickelte außerdem ein neues  
Konzept für seinen Jahresbericht, das die 
wichtigsten Zahlen der Recyclingindustrie  
und der Organisation deutlicher hervorhebt.  
Es wurden auch neue Kapitel hinzugefügt: Fakten 
und Zahlen zu den Mitgliedern; ein Kalender, 
der die wichtigsten Themen und Ereignisse des 
Jahres zusammenfasst; und zwei Fallstudien über 
bedeutende Neuerungen und Erfolge des BIR.

Auf dem Programm unserer Kongresse standen 
viele hervorragende Gastsprecher, ein Kupfer-
Symposium, ein Sonderdruck der 100. Ausgabe 
des World Mirror, der von der Fachsparte NE-
Metalle veröffentlicht wird, ein Seminar zum 
Thema Schieds- und Schlichtungsverfahren, 
sowie Qualitätsmanagementwerkzeuge und 
andere Druckwerke, die zum Erfolg dieser 
Veranstaltungen beitrugen. 

Mit Hilfe eine PR-Agentur bauen wir unsere 
Kontakte zu den allgemeinen Medien 
aus, um das Image der internationalen 
Recyclingindustrie noch weiter zu fördern. 
Gleichzeitig pflegen wir weiterhin unsere 
ausgezeichneten Beziehungen zur 
internationalen Fachpresse, die bei unseren 
Kongressen stets zahlreich vertreten ist. 2011 
gaben wir insgesamt 35 Pressemeldungen 
heraus, die weltweit veröffentlicht wurden. 

Auf einer Sonderpressekonferenz während  
des letzten Herbstkongresses stellte  
Professor Philippe Chalmin von der Dauphine-
Universität Paris die zweite Ausgabe  
unserer Weltrohstoffstudie vor. In “Weltmärkte  
für wiederverwertete und recycelte Rohstoffe 
2011 – das Ende der Abfall-Ära” betont  
Professor Chalmin die zunehmende  
Volatilität der Rohstoffmärkte mit speziellem  
Blick auf Eisen und NE-Metalle, Altpapier  
und Textilien. 

Auf dem Kongress in München erschien 
auch die erste Ausgabe des BIR-Magazins 
„Young Traders Gazette“, das mit der 
Unterstützung des Kommunikationskomitees 
von Mitgliedern der Young Traders Group und 
ihrem Vorsitzenden Paul Coyte produziert 
wird. Das Magazin liefert interne Informationen 
und beschreibt, wofür die Organisation der 
Young Traders steht, indem es dazu jetzige 
und früherer Mitglieder zu Wort kommen lässt. 
Es zeigt jedem, wie sich junge Menschen 
in unserer Industrie in der weltweit größten 
Recyclingorganisation engagieren können. 

KOMMUNIKATIONSKOMITEE

Letztes Jahr entschied sich Andy Wahl von Newell Recycling USA, als Vorsitzender 
des Kommunikationskomitees zurückzutreten. Rückblickend auf seine Amtszeit 
meinte er zu Recht, dass viel erreicht wurde, wie zum Beispiel die neue Internetseite 
des BIR, das neue Branding der Organisation und ihrer Kongresse, die verbesserte 
Medienarbeit usw... 

Kamiel van wijk, Vorsitzender des Kommunikationskomitees
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Dieser Bericht fasst nur einige der Ereignisse 
des Jahres 2011 zusammen. Auch im BIR-
Sekretariat gab es Veränderungen: Wir mussten 
uns von unserer langjährigen Mitarbeiterin Ute 
Fuchs verabschieden und wünschen ihr für die 
Zukunft alles Gute. Ihren Platz nahm Michèle 
Noukam ein, die sicherlich einen großen 
Gewinn für unsere Organisation darstellt. 
Gemeinsam mit einem großartigen Team aus 
Komiteemitgliedern, die in freiwilligem Einsatz 
einen großen Teil ihrer Zeit opfern, werden wir 
2012 ganz sicher zu einem erfolgreichen  
Jahr machen! 

 „Wir bauen unsere 
Kontakte zu den allgemeinen 
Medien aus, um das 
Image der internationalen 
Recyclingindustrie noch 
weiter zu fördern.“
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Das Mitgliedschaftskomitee bemüht sich stets 
darum, weltweit neue Mitglieder zu gewinnen, 
gleichzeitig aber jede neue Bewerbung 
streng zu prüfen, um sicherzustellen, dass 
die betreffenden Anwärter hundertprozentig 
bereit sind, die hohen Standards und 
ethischen Anforderungen zu erfüllen, die 
Hauptbestandteil der Geschäftsordnung 
unserer Organisation und der Pflichten ihrer 
Mitglieder sind. 

Aber auch bei genauester Kontrolle ist es 
weder durchführbar noch realistisch, davon 
auszugehen, dass eine solche Prüfung eine 
Garantie für das Handeln des Einzelnen 
darstellt. Was unseren Verband einzigartig 
macht, ist die Tatsache, dass unsere 
Mitglieder von sich aus die hohen ethischen 
Anforderungen unserer Organisation 
akzeptieren und rigoros respektieren. Hierdurch 
profilieren wir uns als führende Instanz der 
internationalen Recyclingindustrie, und zwar 
sowohl bei den Industrievertretern selbst als 
auch bei staatlichen und überstaatlichen 
Organisationen sowie führenden 
Aufsichtsbehörden weltweit. 

Unserer wahrhaft global zusammengesetzten 
Mitgliederliste haben wir in diesem Jahr 116 
neue Mitglieder hinzugefügt und kommen 
damit auf insgesamt 860 Mitglieder aus 
72 Nationen rund um den Globus. Solche 
Daten weisen deutlich auf die zunehmende 
Globalisierung unserer Organisation hin. 
Die Ausdehnung unserer Organisation von 
ihrer ursprünglichen Basis in Europa in den 

MITGLIEDSCHAFTSKOMITEE

Die Unsicherheit sowohl der wirtschaftlichen als auch der politischen 
Bedingungen bestimmte leider auch das Jahr 2011; deshalb gehörten dauerhafte 
Handelsbeziehungen zu Partnern, die Kontinuität in der Rohstofflieferkette  
zu bieten haben, sowie finanzielle Stabilität zu den obersten Prioritäten  
unserer Mitglieder... 

Michael Lion, Vorsitzender des Mitgliedschaftskomitees

 „Unsere Mitglieder 
akzeptieren von sich 
aus die hohen ethischen 
Anforderungen unserer 
Organisation und 
respektieren sie rigoros. 
Hierdurch profilieren wir 
uns als führende Instanz 
der internationalen 
Recyclingindustrie.“
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Gründungsjahren auf mittlerweile alle Teilen 
der Welt unterstreicht die globale Präsenz 
unserer Mitglieder und die daraus resultierende 
Anerkennung als weltweite Anlaufstelle für die 
internationale Recyclingindustrie. 

Es ist für uns oberste Priorität, den 
Veränderungen und Entwicklungen unserer 
Industrie und den sich daraus ergebenden 
Bedürfnissen unserer Mitglieder in unseren 
Programmen Rechnung zu tragen; dabei 
entgeht uns auch nicht, wie wichtig es ist, 
die Aspekte und Grundprinzipien zu stärken, 
die bei unseren Mitgliedern als wesentliche 
Elemente bereits hoch im Kurs stehen. 

Zu den Angeboten, die von unseren 
Mitgliedern am meisten geschätzt werden, 
gehören: Gelegenheiten zum Networking, 
insbesondere anlässlich unserer zweimal 
im Jahr stattfindenden Kongresse, die 
wir an Orten organisieren, die sowohl die 
regionale Bedeutung als auch die globale 
Vielfalt unserer Mitglieder widerspiegeln; 
ferner die Zusammenarbeit und der 
egenseitige Austausch auf dem Gebiet 
Handelsbestimmungen und Reglementierung; 
sowie bei Bedarf Schiedsverfahren  
und Schlichtung. 

Es ist offensichtlich, dass die große Vielfalt und 
Bandbreite der Vorteile für unsere Mitglieder 
dafür gesorgt haben, dass einerseits neue 
Kandidaten zum Beitritt animiert wurden 
und uns andererseits bestehende Mitglieder 
erhalten geblieben sind. 

Die Möglichkeit, mit den führenden globalen 
Akteuren der internationalen Recyclingindustrie 
zusammenzuarbeiten, etwa im Rahmen unserer 
Kongresse, die eine wahrhaft konkurrenzlose 
Gelegenheit zu Begegnungen und zum 
Austausch mit Industriepartnern und zur 
Entwicklung internationaler Beziehungen 
bieten; oder die Chance, neue technische 
Forschungsergebnisse und Industriedaten 
auszutauschen, und sich über die vielen 
neuen internationalen Handels- und 
Gesetzesentwicklungen zu informieren, die sich 
auf unsere Industrie auswirken; oder schließlich 
die Mitarbeit in der Organisation durch Beiträge 
für die Fachsparten und Sonderkomitees – die 
Möglichkeiten, die eine BIR-Mitgliedschaft 
bietet, sind für viele neue Unternehmen ein 
Anreiz, unserem Verband beizutreten und das 
globale Einflussgebiet und Spektrum unserer 
Organisation noch zu erweitern. 

Eine Fülle anderer Programmangebote wie z.B. 
Mitgliedschaften multinationaler Unternehmen, 
Partnermitgliedschaften und das “Membership 
Toolkit” (und die damit verbundenen Updates) 
geben ständig Anlass zu neuen Initiativen, 
die für das kommende Jahr eine spannende 
Herausforderung versprechen. 

 „Die Ausdehnung unserer Organisation von ihrer 
ursprünglichen Basis in Europa in den Gründungsjahren 
auf mittlerweile alle Teile der Welt unterstreicht die globale 
Präsenz unserer Mitglieder.“
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Gastsprecher der BIR-Kongresse 
in 2011

SINGAPUR, 23.-25. MAI 2011

Komitee Rostfreie Stähle & 
Speziallegierungen

—— Dmitry Kuznetsov, Chefanalyst, Norilsk 
Nickel (Rußland)

—— Markus A. Moll, Geschäftsführer,  
SMR – Steel & Metals Market Research 
(Österreich)

Fachsparte Eisen & Stahl
—— Jim Rogers, Investor und 
Finanzkommentator (Singapur)

Shredderkomitee
—— Olivier François, Galloometal/ AD REM 
—— Dr Uwe Habich, Technischer Direktor, 
Steinert Elektromagnetbau (Deutschland)

—— Jörg Schunicht, Geschäftsleiter, Titech 
(Deutschland) 

Internationaler Handelsrat
—— Tony Kerr, Bereichtsleiter, Bryan Cave 
International Trade (Singapur)

—— Caroline Quint, Direktorin Handel und 
Geschäftsentwicklung, SGS (Schweiz)

—— Siew Loong Wong, Vizepräsident, Asia-
Europe Trade, APL (Singapur)

Fachsparte NE-Metalle und Symposium 
“Kupfer – das neue Gold?

—— Glenn Gross, Hauptgeschäftsführer, 
Wimco Metals (USA)

—— Adam Minter, Handelsjournalist (China)
—— Carlos Risopatron, Direktor Umwelt und 
Volkswirtschaft, International Copper 
Study Group (Portugal)

—— Christian Schirmeister, 
geschäftsführender Direktor JP Morgan, 
und Vorsitzender LME Copper Committee 
(Vereinigtes Königreich)

—— Miguel Garcia, Geschäftsführer, La Farga 
Lacambra (Spanien)

—— Alejandro Jaramillo, Verkaufsleiter, 
Recicladora Cachanilla (Mexiko)

Jahresgeneralversammlung
—— Haiyan Wang, außerordentliche 
Professorin für Strategie INSEAD, and 
geschäftsführende Teilhaberin, China 
India Institute (USA)

Internationaler Umweltrat
—— Andrew Tan, Generaldirektor, National 
Environment Agency (Singapur)

—— Hongchang Ma, Generalsekretär, China 
Nonferrous Metals Industry Association 
Recycling Metal Branch (China)

Fachsparte Papier
—— Jogarao Bhamidipati, Direktor Einkauf 
und Logistik, ITC (Indien)

—— Susanna Agus, Leiterin Einkauf, PT. 
Indah Kiat Pulp & Paper (Indonesien)

—— Iris Tan, Direktor, Likok Group of 
Companies (Singapur)

Kunststoffkomitee
—— Kian Seah, Direktor, Heng Hiap Industries 
(Malaysien)

Fachsparte Textilien
—— Osamu Shoji, Präsident, Shoji & Co. 
(Japan)
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MÜNCHEN, 24.-25. OKTOBER 2011

Fachsparte Textilien
—— Dina Mehta, Consultant, European 
Outdoor Group

—— Kilian Hochrein, Umweltangelegenheiten, 
W.L Gore & Assoc. GmbH (Deutschland)

Kunststoffkomitee
—— Tilman Baehr, Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt, Hamburg 
(Deutschland)

—— Dr. Rainer Koehnlechner, Generaldirektor, 
Hamos GmbH (Deutschland)

Fachsparte NE-Metalle
—— John Woehlke, Generaldirektor, Evermore 
Recycling

—— 	Michael J. Jansen, Generaldirektor und 
Abteilungsleiter Metallforschung, JP 
Morgan (Großbritannien)

—— 	David Wilson, Abteilungsleiter 
Metallforschung, Société Générale 
(Großbritannien)

Komitee Rostfreie Stähle & 
Speziallegierungen

—— Sven Tollin, Hauptstatistiker, INSG

Workshop Schlichtungsverfahren 
—— Benoit Van Asbroeck, Rechtsanwalt, Bird 
& Bird LLP (Belgien)

Internationaler Umweltrat
—— Dr. Katharina Kummer Peiry, 
Geschäftsführerin, UNEP/Secretariat of 
the Basel Convention

—— 	Alvaro Rodriguez de Sanabria, FER 
(Spanien)

Fachsparte Eisen & Stahl
—— Prof. Dr. Karl-Ulrich Köhler, 
Hauptgeschäftsführer, Tata Steel 
Europe Ltd (Niederlande); Vizepräsident 
EUROFER; Vorstandsmitglied Worldsteel 
Association 
	

—— 	Stefan Schilbe, Chefvolkswirt, HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG (Deutschland)

Fachsparte Papier
—— Dr. Wilhelm Demharter, Leiter 
Umweltprojekte, UPM GmbH 
(Deutschland)
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Rom 
(29.) 30. Mai - 1. Juni 

Barcelona 
(28.) 29. - 30. Oktober

Shanghai
(26.) 27. - 29. Mai

Warschau
(27.) 28. - 29. Oktober

Zukünftige Kongresse des BIR
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